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Erlche1.it tftflUa, «tft Ausnahme
koim- and Feiertags und kostet
kt Karlsruhe in 'S Hau? gebracht
dicrLeljährlich 2 Mk. 6V Pfg .
( Monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
beroaen vierteljährlich 8 Mk.
85 Ptz .. mit Bestellgeld 3 Mk . 6ö Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen. Post- Zeitungs- Liste 807.

Samstags - Beilage :
Vas illustrikte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und Wtumen ". Telephon - Anschluß - Nr . S3S.

An,eigen : Die sechSspattlgePetst «
teile oder deren Raum 12 Pfg,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Burcaux an.

Redaktion und Expedition :
vdlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

Jt ? 64 . Mittwoch , dm 21 . März 1900 .

V Die Finanzwirthschaft des Reiches
und der Einzelstaaten

ist am Donnerstag und Freitag Gegenstand der Bcrathungin der Budgetkonimission des Reichstages gewesen . Ver¬
anlassung dazu war der von der Negierung beantragte
Gesetzentwurf, der im Wesentlichen folgendes bestimmt:

.. liebersteigen im Rechnungsjahr 190t) die den Bun¬des st aalen zustehendcn Ueberweisungen aus den Er¬
träge» an Zöllen, Tabaksteuer, Branutweinverbrauchs -
abgabe und Zuschlag zu derselben sowie an Reichs -
stempelabgaben die ansznbringenden Matrikularbeiträge ,
w ist der Ueber schuß an den den Bundesstaaten zu
uberweisendenBeträgen zu kiirzen imd z lt r L e r st ä r k u n gder Betriebsmittel derReichskassezurückphaltc».
Ueb ersteigen im Jahre 1902 die Matrikularbeiträge das
Etats-Soll der Ueberweisungen fiir die gleiche Periode , so
bleibt der Mehrbetrag insoweit unbehoben, als auf Grund
des £ i Mittel zur Verstärkung des Betriebsfonds der
uieichskasse verfügbar geworden sind .

"
Gleich im Anfänge der Debatte erhoben die Abgg.

Müller - Fulda (Centruin) und Eugen Richter (freis .
Bolksp.^ grundsätzlichen Widerspruch gegen die hierin aus-
llciprochen cnAiischaniingcn , ohne daß außer den Vertretern
ver verbündetenRegierungen einer der anwesendenAbgeord-
Ucten etwas Wesentliches für den Entwurf der Regierung
borgobracht hätic . Abg . Richter bezeichnete es mit
Recht als unrichtig, angesichts der zunehmenden Ver-
ichrudnug des Reiches die Einzelstaaten zu erleichtern ,uno Abg. Müller - Fulda sagte geradezu, wenn dieses
Gcictz z» Stande kommen tviirde, dann wiirde der ganze
Begriff der Matrikularbeiträge verloren gehen . Man
bürse gerade jetzt die Pflicht der Bundesstaaten gegendr.S Reich nicht erleichtern , um so weniger, als die Vcr-
rreler derselben im Bundesrathe stets außerordentlich
9ci : e»:t seien, große Summen ohne jegliches Bedenken zu
bewilligen, so beispielsweise für die Flottenvorlage . Auch
daraus hat der genannte Abgeordnete hingewicsen , daß
bei der schlechten Finanzlage des Reiches nicht an eine
ftntcrbrechung der Schuldentilgung gedacht werden darf ,und er hat damit im Sinne der großen Mehrheit der Budget-
kounnisflo » gesprochen, was daraus hervorgeht, daß gegen
die Verwahrungen der Regierungsvertreter mit starker
Mehrheit ein ganz neuer , vom Abg. Müller - Fulda
beantragter Gesetzentwurf angenommen wordent !t, welcher- lautet :
ra ..".;: Va Uedcrstcigcn im Rechnungsjahre 1900 die den

Staaten Anstehenden Ueberweisungen aus den Er-' uu Zöllen, Tabaksteuer. Branntwcinverbrauchs -
ftÄLw *

3uJd)ta9 3« derselben , sowie an Reichs -
ste-npAabgaben die aufzubringendcn Matrrklllarbeiträge ,

sind dre , Viertel des Ueberschusses an den den
VliiideSstaaten aus dem Ertrage der Zölle und der
Tabaksteuer zu überweisenden Beträgen zu kürzen und
S«r Verminderung der Reichsschuld zurückzube-
haltcu. Die Vermiudermig der Rcichsschuld erfolgt durch
entsprechende Absetzung vont Anlcihesoll. Soweit ge¬
eignete Anleihekredite nicht mehr offen stehen , tvird über
die Art der Schuldentilgung durch den Reichshaushalts -
Etat Bestimmung getroffen ?

8 2. Uebersteigcn im Rechnungsjahre 1902 die Matri-
ktilarbrUräge das Etats-Soll der Ueberweisungen fiir die
gleiche Periode, so bleibt der Mehrbetrag insoweit imbe-
hobcn , als auf Grund des 8 1 Mittel zur Schuldcntit--gnng verfügbar geworden sind . Die in Folge dessen
zur Herstellung des Gleichgewichtes im ordentlichen Etat
erfvrd« ttche Deckung erfolgt zu Lasten des außcrordent-
ttchen Etats . Jedoch ist von dieser Bestimmung nur in
vcm Maße Gebrauch zu machen^ als der Bedarfsbctraguiciu durch Mchrerträge bei den Ueberweisungssteuern
Deckung findet."Es iß interessant, festznstellen , daß die anwesenden

(Vertreter mehrerer kleiner Bundesstaaten , so beispielsweisebie Bertreter von Sachsen-Weimar und Sachsen - Alten¬
burg, den vom Abg. Müller- Fulda beantragten neuen
»Gesetzentwurf wegen Verwendung überschüssiger Reichs -
emnahnwn aus dem Jahre 1900 zur Schuldeutil -
guug " heftig bekämpften mit dem Hinweise auf die
nnanziellen Schwierigkeiten ihrer Staaten.Treselben Vertreter derselben Bundesstaaten habenavcr ohne Bedenken im Bundesrathe der neuen Flotten -

^Vorlage mit ihrem Ungeheuern Kostenaufwande zugesttmmt.'. s , ist nicht schwer, Fiiianzminister eines BundesstaatesSn icu» , wenn man sorglos der Verschlechterung der
Reicysfinanzen zusehcn kann , durch fortgesetzte Bewil-llgungcn selbst p dieser Verschlechterung beiträgt und
mwnahmswcffe erzielten Ueberschiissen des Reiches mit-^ uler fortgesetzt wachsenden Schuldenlast dann auch noch
Vcrgnusttgungeu für die eigene Staatskasse erhalten soll,

.^ vcr richttg und ini Interesse der Reichsallgcmeinheit
vor

" Nuauzgebahrnng niemals sein . Bereits
;r ,- tUttgen Wochen ist auf die Unhaltbarkest
swkcher Finanzgrundsätze hingewiesen worden ; nun-
sMr hat die große Mehrheit der Budgetkonimissionv̂es Rcichstages durch die Annahme des vom Abg.
7v"u^ -Fulda beantragten neuen Gesetzentwurfes dar-
jmlhan, daß sie diese Finanzwirthschaft aus denselben
Grunde » nicht dulden will . Abg. Müller - Fulda aber

sich durch seinen Antrag zu seinen vielen anderen
!8fbtzen Verdiensten ein wettercs Verdienst erworben,nrr dag ihm alle Freunde einer gesunden Finanzpolitik^ Nttchttg dankbar sein müssen .

Deutscher Reichstag .
,

« erlin , 17. März,
^ riterbrrathuug der lex Hcinzc .

DundeSrathStisch Staatssekretär Dr. Niebcrding .
txn vä -nt Graf Ballestrem theilt mit , daß der Abg .
tr^ .>LS°c-) beantrage, für die Bcrathung seines Antrages
* f 5?® ansteckendegeschlechtliche Krankheiten die Oeffent -

auSzuschließen.« r Geschäftsordnung tritt der Reichstag zu einer

geheimen Sitzung zusammen, um über den Ausschluß der
Oeffentlichkeit zu bcrathen .

Hierzu vertagt sich das HauS auf eine halbe Stunde bis
12 Uhr Mittags .

Um 12 Utzr beginnt die geheime Sitzung ; sämmtlrche
Tribünen werden geräumt . . .

Um 3 Uhr Nachmittags wird die Ocffentltchkett
wieder hergestellt .

Vicepräsideut Schmidt theilt mit , daß zunächst ein An¬
trag Heine zu 8 360, 11 , des Strafgesetzbuches (Grober
U ii f u g) bcrathen wird . Derselbe lautet : „ Diese Bestim¬
mung findet keine Anwendung ans die Erzeugnisse der bil¬
denden und reproducirendcn Kunst und der Presse ."

Abg . Stadthagen (Soc .) begründet den Antrag.
Anwesend sind etwa 100 Abgeordnete und es herrscht große
Unruhe .

Abg. Stadthagcn erklärt , der „ grobe Unfng "-Para-
graph , das juristische Mädchen für alles , sei auch ein
Mädchen , das des Schutzes bedürfe . (Heiterkeit .) Die
schweren Auswüchse, die sich aus diesem Paragraphen für
die Freiheit der Presse ergeben hätten, müßten beseitigt
werden . Diejenigen , die für die Freiheit der Kunst eintrctcn ,
könnten den kleinen Gefallen thun und den Antrag Heine
annchmcn .

Abg . B e ckh - Kobnrg (srcis. Bp .) befürwortet den Antrag
Heine und zwar deßhalb , weil er zusammen mit dem Abge¬
ordneten Munckel in der Session von 1897/98 einen Antrag
eingebracht habe , der dem 8 360 Skr. 11 eine bestimmte
Fassung geben sollte.

Abg. Prinz zu Hohenloh e - Schilliugsfürst
wendet sich gegen den Antrag Heine , der eine Hinterthür
bilden würde . Nach der Rede des Abg . b . Vollmar könnten
keine Zweifel darüber entstehen, daß die Socialdemokratie
darauf warte , gewisse Kreise, die ihr nicht angehören , auf-
zunehmcn . Aber deshalb dürfe man nicht dem schlechten
Beispiel einer benachbarten Nation folge» . Redner erklärt :
Ich bin den Ausführungen über die Vorlage mit gespanntester
Aufmerksamkeit gefolgt , habe mich aber nicht von der Unge¬
fährlichkeit der Vorlage überzeugen können . Ich werde nicht
nur gegen den Antrag Heine, sondern gegen das ganze Gesetz
stimmen.

Abg . Schönlank (Soc .) : Der Gesetzentwurf »volle
zweifellos die wahre Kunst treffen ; den Reinen sei alles
Rein , den Schweinen sei alles Schwein . Der gegenwärtige
Kamps werde nicht geführt im Intereffe der Solialdcmokratie,
sondern der Kunst und der Wissenschaft.

Abg. Richter (stcis. Vp .) : Der Antrag Heine sei keine
Hinterthür ; die richterliche Praxis geht seit langen Jahrenüber die Absicht des Gesetzgebers in der Auslegung der
Paragraphen hinaus . Der Paragraph würde da angewandt,wo sonst kein Paragraph vorhanden sei .

Geheimrath Lenthe bittet namens der verbündeten Re¬
gierungen den Antrag Heine abzulehneu , weil er mit den
sittlichen Schäden , zu deren Abstellung die Vorlage bestimmt
war, in keinem Zusammenhang stchc . Redner gibt zu, daß
der „ Grobe Unfug -Paragraph " allerdings eine zu weite Aus¬
legung gefunden habe . Dem entgegenzutrekcn sei aber jetzt
nicht die Gelegenheit , sondern erst später bei dem Antrag
Beckh - Munckel.

Bei der nunmehr folgenden namentlichen Abstimmung
verlassen die Abgeordneten der Linken den Saal unter
Adjen - Rufcn der Rechten und des Centrnms, nur Singer
und Richter bleiben zurück .

Es stimmen 172 Abgeordnete , das Hans ist somit be¬
schlußunfähig .

Präsident Graf Ball cstrcm : Ehe ich Tag und Stunde
für die nächste Sitzung fcstsetzc, möchte ich vor dem Hause
und dem Lande seststellcn , daß dieselben 31 Herren bis auf
einen, welche die namentliche Abstimmung beantragt haben ,
kurz vor derselben das Hans demonstrativ verlassen haben.
(Sehr richtig rechts und im Centrui», großer Lärm links .)

Abg . Richter ruft : „ Das ist unser gutes Recht !"
Andere Abgeordnete der Linken rufen : Wir haben unsere
Pflicht gethan . (Großer Lärm, der Präsident schwingt die
Glocke und ruft : Ich habe nur konstatirt , was geschehen ist .)
Mehrere Abgeordnete rufen : Wir korstatlren , daß wir unsere
Pflicht gethan haben . (Lärm, Glocke de? Präsidenten.)

Präsident Graf Balle st rem : Meine Herren , »venu Sie
sich nicht ruhig verhalten , so werde ich den Saal verlasse»,
ohne eine neue Sitzung anzuberaunien . (Lärm, anhaltende
Glockenzeichen; schließlich tritt einigermaßen Ruhe ein .)

Präsident Graf Balle st rem ' Ich setze die nächste
Sitzung auf Montag 1 lihr an ; ehe ich die Tagesordnung
festsetze, möchte ich nur erklären , daß ich den Etat nur an¬
setze , weil eS die erste Pflicht des Hauses ist, den Reichs-
Haushalt vor dem 1 . April fcrtigziistcllen und dies nicht an¬
ginge, toenn wir denselben Gegenstand , der uns in den
letzten Tagen beschäftigte, auf die Tagesordnung setzen
würden .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Etat, Checkverkchr, Neichs-
cisenbahnamt .

* * *

Berlin , 19 . März.
Der Etat über den Scheckverkehr wurde von de , Tages¬

ordnung abgcsetzt , ivcil der Berichterstatter verhindert ist.
Es folgt der Etat des Reichseisenbahnamts .

Bei Kapitel Gehalt des Präsidenten kritisirt der Abg .
Pach nike (freis. Vp .) die geplante Reform des Eisenbahn-
pcrsonentarifs. Mit der Vereinfachung des Tarifs müsse
eine Verbilligung Hand in Hand gehen, dafür sei jetzt der
geeignetste Zeitpunkt, da die Eisenbahn sich gut rentire.

Der Präsident des Reichseisciibahnamts , Schultz ,erklärt , er sei von der Ungeduld , daß die Reform des
Personentarifs nicht schnell genug fortschreite, zuweilen selbst
nicht frei, aber sie hätte große Schwierigkeiten zu überivinden .
lieber den Scheckverkehr sei bereits eine Vereinbarung ge¬
troffen , die eine Verbilligung und direkte Expedition erziele.

Abg . Calw er (Soc.) beschwert sich über den Druck,den die preußische Eiseubahnverwaltung auf die braun¬
schweigische Bahn ausübe.

Der Präsident des ReichSeisenbahnamts Schultz erklärt:
Die Beschwerden, die Abgeordneter Calwer vorbrachte , seien
bisher nicht an das Reichseiscnbahnamr gelangt. Mit d -r
Belricbssicherheit der braunschweigischen Bahnen sei es nichl
minder gut bestellt, als in anderen deutschen Staaten.

Abg . Müllcr -Sagnn (freis. Vp .) : Bei der bekannten
Stellungnahme des Neichseiscnbahnamts zur Tarifrcforin-
frage könne man sagen : Lasciate og-ni speranzal Wie
stelle sich das Reichsciscnbahnamt zur Frage der Tarifer -
mäßignng für beurlaubte Mannschaften ?

Präsivcnt Schnitz : Der jetzige Tarif beruhe auf einem
Beschluß des BuudeSralhS; cs müsse abgewartet werden ,
welche Stellung der Bundesrath hierzu nehmen werde.

Abg . Stolle (Soc .) führt Beschwerde über die über¬
mäßige lange Arbeitszeit der Eisenbahnarbeiter, welche die
Ursache zahlreicher Eisenbahnunfälle sei . Mit dem Spar-
system müsse gebrochen iverden ; Redner beklagt sich darüber,

daß den Eisenbahnarbcitcrn das Coalitionsrecht beschränkt
werde.

Präsident Schultz : Die Eisenbahnunfälle hätten stetig
abgenommcn ; er habe daher keine Veranlassung , auf diese
Beschwerden einzugehen . Die Eiseubahnverwaltung müsse
im Interesse der Verkehrssicherheit strenge Disziplin halten.

Sächsischer Gesandter Graf v. Hohcuthal : Die säch¬
sische Eiseubahnverwaltung halte eS für ihre Pflicht, den
focialdcmokratischen Agitalore » ciitgegenziiarbeitc » . Das
Verhältniß zwischen der preußischen und der sächsischen Eisen -
bahnveuvaltung sei das dcnibar beste .

Abg . Rösike befürwortet das Staffeltarifsystem.
Abg . v . Kardorff ( Rcichsp .) bezeichnet eS als einen

Fehler der Regierung , daß sie die Regelung der Beamtcnge -
hülter in die Hände des Parlaments lege.

Abg . Schräder (steif . Vp .) tritt der Auffassvng ent
gegen, daß die Eisenbahnlarise eine Art Ergänznngssteucr
icien.

Präsident Schultz bemerkt auf eine Anregung Schräders,das Reichseisenbahnamt sei mit einer Verbesserung , der
Wagenverbindungennach amerikanischem Muster beschäftigt.

Abg . Stolle (Soc .) bemängelt die ungenügende Für¬
sorge der sächsischen Eisenbahnvcrwaltimgfür ihre Arbeiter .

Präsident Schultz tritt dem entgegen .
Sächsischer BnndesrathsbevollinächtigterGraf v. Hohcu¬

thal vertheidigt die sächsische Eiseubahnverwaltung gegen
die vom Abgeordneten Stolle erhobenen Beschwerden.

Nach weiteren Bemerkungen des Abgeordneten Koch, des
Präsidenten Schultz , des Abgeordneten Stolle und des
Grafen v . Hohenthal wird der Etat des Reichsciscnbahn -
amts bewilligt.

Es folg , der Etat des allgemeine » Pensionsfonds. Der
Bcrichterstatter Graf Oriola weist darauf hin , daß die Aus¬
gaben sich verringert ha e» . Der Etat wird ohne Debatte
bewilligt .

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung des Etats. .

Deutschland«
Berlin , 19 . März.

Heute Mittag 12 Uhr fand im Weißen Saale des
Schlosses ein Festakt anläßlich des zweihnndert -
jährigcn Bestehens der Akademie der Wissen¬
schaften statt. Gegenüber dem Thron waren auf einem
Tische Globen, Bücher und wissenschaftliche Instrumente
ansgebaut, das Game von einem Adler überragt . Er¬
schienen waren die Mitglieder der Akademie , viele aus¬
wärtige und korrespondircnde Mitglieder , ferner als
Gäste : die Botschafter, Gesandten, die Generalität , Ver¬
treter wisseuschastlicher Institute, der Parlamcrtte und der
Stadt Berlin . Unter einem Fansareninarsch erschien der
große Vortritt, es folgten die Reichsiusignien, von Ge¬
neralen und den Mimstcrn getragen, der- Kaiser allein in
der Uniform der Garde du Corps, der Kronprinz, die
Prinzen und das Gefolge. Der Kaiser nahm auf dein
Thronscsscl Platz, die Prinzen traten zur Rechten . Der
Chor sang eine Hymne, dann folgte die Rede des Pro¬
fessors AuwerS , der besonders des Gründers der Aka-
öemte , des Kurfürsten Friedrich 111. , ferner Friedrichs
des Großen , Friedrich Wilhelms 111 . rmd des Kaisers
Wilhelm des Großen gedachte und Kaiser Wilhelin II .
dankte , welcher stets eine hilfsbereite Hand für die Wissen¬
schaft habe. Kultusminister Studt wicS in einer An¬
sprache auf die engere Verbindung mit den auswärtigen
Akademien hin, lvelche besonders durch die neuerlich ge¬
gründete internationale Association gefördert worden sei .Er verlas sodann einen kaiserlichen Erlaß , wonach
die Zahl der Stellen fiir ordmtliche Mitglieder in jeder
Klasse von 27 auf 30 erhöht wird und thcilte eine große
Reihe von Ordensartszeichnungen mit . Professor
Mommsen erhielt den Rothen Adlcrorden 1 . Klasse .
Nunmehr erhob sich der Kaiser und hielt folgende be¬
deutungsvolle Ansprache:

„Indem ich Sic an Ihrem Jubeltage in dicscni durch
große Erinnernngen geweihten Saale meines Schlosses
willkomnienheiße , erinnere ich mich gmr der Beziehungen,
welche Ihre Körperschaft nnt meinem Königlichen Haitse
verknüpfen. Das verständnißvolle Interesse , das .Kur¬
fürst Friedrich 111 . Leibniz' weitausschaucndciiPlänen
enlgcgcnbrachte, hat sie in's Leben gerufen. Der
Große Friedrich hat ihr den Stempel seines Geistes
aufgedrückt . Alle Könige Preußens haben als unmittel¬
bare Protektoren theilnehniend, leitend und förderndüber dieser Schöpfung gewaltet, also , daß das Wort
Kaiser Wilhelms des Großen : „Das in jedem
preußischen Könige einwohnende Gefühl für Wissenschaft
ist auch in mir le endig," im Verhältnisse zu ihr in be¬
sonderer Weise seinen Ausdruck gefunden hat . Ich freue
mich, heule anerkennen zu dürfen , daß die Akademie der
Wissenschaften nun schon durch zwei Jahrhunderte ihre
unoersiegte Lebenskraft bewährt , und daß sie den Er¬
wartungen , die meine Vorfahren in sie gesetzt haben,voll entsprochen hat . Es hat gewiß guten Grund ,wenn sich die deutsche Wissenschaft im engen Anschluß
an die Universitäten entwickelt hat , und ich zweifle
nicht, daß der Forschung, wie es mich unser unver¬
geßlicher Helmholtz bezeugte , aus dem akademischen
Unterricht und dein Verkehr mit der studircnden Jugend
reiche Lebcnsströme pflicßcn. Aber nicht niindcr hat sich
die Organisation und Lcitrmg wissenschaftlicher Arbett
durch die Akademien als cm wesentliches und zur Er¬
reichung großer Ziele unentbehrliches Element
wissenschaftlichen Fortschritts erwiesen . Mehr
als ein Jahrhundert vor der Berliner Universität in 's
Leben gerufen , hat die Berliner Akadcimc auch früher
die Aufgabe verfolgt , allen Zweigen der Wissen¬
schaft gleichzeitig zu dienen . Wenn ich im weiteren
Ausbau dessen heute die Zahl der ordentlichenMilglicdcr
in der philosophisch -historischen Klaffe durch Hinzufügung
einiger vorzugsweise für deutsche Sprachforschung
bestimmter Stellen vcrinehrt habe, , so leitet mich dabci
der Gedanke, daß die deutsche Sprachforschung ,
auf die schon der Stiftnngsbricf von 1700 hinwcist, in
der Hauptstadt des jetzt geeinten deutschen
Reiches besonderer Pflege bedarf . Zugleich
erschien es mir unerläßlich , auch die Zahl der
Stellen in der physikalisch - mathematischen

Klasse mit Rücksicht auf die heutige Bedcnliing de,
Technik in derselben Weise zu verstärken. Und wie dii
Akadeiuie der Wissenschaften von vornherein ihre voll,
Universalität erfaßt hat , so kann man es ihr anderer¬
seits nachrühmen, daß sie sich der Derfolguni ,
aller außerhalb der Wissenschaft liegende »
Interessen gänzlich ferngehalten hat . Wohl
haben sich die großen Erlebnisse der Natton m .ch i*
ihrem Wirken gespiegelt und in den Worten ihrer F ft*
redner nicht selten begeisterten Ausdruck gefunden, abc,
sie hat cs stets verschmäht , in das Gewühl
der politischen Leidenschaften hinabzusteigcy
imd ihre oberste Pflicht alle Zeit in der reinen uni
interesselosen Pflege der Wissenschaft erblickt. In diese ,
selbstlosen Hingabe, der sie Großes zu danken hat, di»
ihr weiterhin den Erfolg ihres Schaffens verbürgt , dicm
sie zugleich dem Gott gewollten Ziele alles
Wissens , die Menschheit tiefer in die Er -
kenntuiß der göttlichen Wahrheit cinzu »
führen . Wie die Naturwissenschaften im letzte »
Ziele den Urspning alles Seins und Werdens zu er¬
forschen ttachten, so bleibt, wie es Goethe , selbst einst
auswäuigeö Mitglied dieser §körperschaft , ausgesprochc »
hat, das eigentliche einzige und tiefste Thema der Welt »
und Meuschengeschichtc, dem alle übrigen unter¬
geordnet sind, der Konflikt des Unglaubens und
Glaubens und, wie in seinem Sinne hinzuznfügcn ist.
dieBethätigung Gottes am Menschengeschlecht.
So bewährt sich auch an Ihren Arbeiten, wie es
Leibniz wollte, daß durch die Wissenschaft di »
Ehre Gottes und das Beste des ganze »
Menschengeschlechts beständig gefördert wird.
Daß dies alle Zeit geschehe, dazu walte der Segen des
Höchsten über Ihnen auch im neuen Jahrhundert.

"
Professor Auwcrs brachte ein dreifaches Hoch auf de»

Kaiser aus und verlas die von der Akademie be¬
schlossenen Ernennungen korrespondireuder Mitglieder
Der Chor intonirte „ Salvum fac regem "

. Der Kai ci
verließ den Saal unter dem gleichen Ceremoniell wie
vorher.

& Am 23. und 24 . April tagt in Berlin im Arcki»
teklenhanse , W. Wilhclmstraße 90/91 , die 9. Konferenz
der Centralstelle für Arbeitenvohlfahrtseinrichtungcn . Aus
der Tagesordnung stehen die Themata: 1 . Die Erziehung
des Volkes auf den Gebieten der Kunst und Wissenschaft
und 2. Fürsorge für die schulentlassene Jugend. Hervor¬
ragende Gelehrte und Männer, die ans den zur Ver¬
handlung stehenden Gebieten praktisch thätig gewesci
sind, haben frecindlichst die Referate übernommen. An¬
meldungen zur K'onfercnz sind zu richten an die Ccntral -
stclle für Arbcitcrwohlfahrlscinrichtniigcn , Berlin W
Kvihenerstr. 23 . U.

Ausland.
Paris , 19. Marz. Ter oberste Kricgsrath I.i lt henk,

Vormittag eine Sitzung im Elysee ab, unter dem Vor ; .,
des Prästbenlcn Loubet. Auch die Minister Galliffes
Lanessan und Waldeck - Rousscaic waren anwesend .

Llonstantinopcl , 17 . März. Der „Frankfurter Zei¬
tung " gehen von hier die folgenden Mitthcilungen zu.
welche sie ausdrücklich als authentisch bezeichnet : Am
2 . März wurde von Petersburg die Pr ob emo bn -
machung der gesammtcn russischen Schwarze »
Meer - Flotte aiibcfohtcn. Am 12 . März konitte der
Koimuandirende der Schwarzen Meer-Flotte die Durch¬
führung dieses Befehles melden . Die Ausrüstung der i»
Reserve befindlichcn Kriegsschissc ging glatt von Statten,
wogegen die Gestellung der cinberufcncn 8000 Manne»
Rescristen aus den südlichen Provinzen ^ weniger klapptet
Den Zeitungen wurde verboten, über die Mobilmachung
etwas z» veröffeittlichcn . Tie gcsammte Flotte manövrirl
dicht bei Sebastopol . Der Obcrkommandttende ließ dem
Kommandircnden der Flotte die hohe Anerkennung des
Zaren für die glänzende Ausführung telegraphisch über,
mittel». Es ist imbcstimmt, ob die Mobilmachung für
die Verfolgung politischer Pläne aufrecht erhalten bleibt
Die Annahme , daß außer einem wirklichen Manöver
auch der Türkei ein deutlicher Wink gegeben werde ,
liegt sehr nahe . Vielleicht liegt hierin der Grund der
Beschleunigung der russischen Eisenbahn - For¬
derungen . Die Vorgänge beunruhigen hier umsomehr,
als der englische Botschafter Mangels jedwede ,
Jnstrnktton keinen Finger rührt , um den russtsche»
Ansprüchen zu begegnen .

Badischer Landtag.
csr Karlsruhe , 17 . März.

46 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer . (Schluß-
Präsident Gönner : Das ist natürlich eine Ver¬

letzung für Herrn Wacker und ich crtheile deßhalb dem
Abg. Fieser eine Rüge ; derselbe hätte um so mehr voU
seiner Aeußcrung absehen können , als dem Abg. Wacker
ivcgen seiner Bemerkung bereits vorgestern cme Rüg«
ertheilt worden war.

Abg . Wilckens stellt fest , daß der geschäftliche»
Thätigkcit dcS Ministers von allen Seiten des Hause,
Anerkennung gezollt worden sei . Die beabsichtigt «
Verinindenmg der Polizcistrafcn freue ihn sehr . Di,
Polizeiamtmüuucr sollten weniger oft versetzt werden.
Auch solle man die Vcrwattungsbeamtenbesser bezahlen ,
damit mehr tüchtige gkcfcrcndürc zur Verwaltung gehen ,
es sei das cm Landesintcrcssc. Insbesondere sollten di«
Amtsvorstände in den größeren Städten besser gestellt
werden, damit ein regerer Austausch der Kräfte zwische»
der inneren und äußeren Verwaltung möglich sei. Da»
Verbot der Rcoolutionsfeiern im Jahre 1899 war durch¬
aus gcrechlfertigt; er hebe hervor, daß auch Centrnms -
redner dies zugeben . Die großen Städte haben nicht
bloß Schulden, sondern auch Vermögen, das jedoch i»
der Regel viel zu niedrig in der anitlichen Vermögens-
darstellung angegeben ist ; danmter besindet sich auch viel
rentirendes Vermögen. Die größte Sicherheit bietet aber



die erfreuliche Vermehrung der Steuerkapitalien der
Städte . Sie betragen jetzt in den Städten der Städtc-
ordnung zusammen IV2 Milliarden ; seit 1889 haben
sie um -eine volle halbe Milliarde zugenommen . Zu Be¬
sorgnissen liegt also kein Anlaß vor . Die Ausgaben
find im Interesse der Entwicklung der Städte nöthig
und manche dieser Ausgaben rentiren sich auch indirekt.
Die TUgungsquoten sind jetzt schon hoch genug , ja eher
zu hoch als zu niedrig . Es ist ganz am Platze , daß
auch unsere Nachkommen zu den Lasten für Unter¬
nehmungen herangezogen werden, welche auch ihnen zu
gute kommen.

Abg. Köhler wünscht Abänderung der baupolizeilichen
Vorschriften , insbesondere der Bestimnumgen über die
Entfernung vom Nachbargrundstücke bei Anlage von
Fcnermauern . Der Minister habe eine Aenderung dieser
Vorschrift in Aussicht gestellt ; bis sie erfolge möge aber
die Negierung eine mildere Praxis in Anwendung
der bestehenden Vorschriften eintreten lassen . Das
Bauen wird sonst oft sehr erschwert , vertheuert und
verzögert , und es wird in Folge dessen manchmal
ohne Genehmigung gebaut , worauf dann Strafen er¬
folgen. Klagen hierüber kann man allerorts hören .
Der Minister möge also eine Verfügung hinausgehcn
lassen , ähnlich, wie er es bezüglich der Strafverminderung
gethan hat .

Minister Eisenlohr : Die Handhabung der Bau¬
polizei ist die schwierigste Thätigkeit der Verwaltung.
Verschleppungen sollen aber nicht Vorkommen; er wolle
dahin wirken , daß sie möglichst vermieden werden , viel
werde aber an der jetzigen Praxis nicht geändert werden
können. Die Polizei tverde nicht rigoros geübt , allein
das Publikum kümmere sich sehr oft nicht um die
polizeilichen Vorschriften . Die Städte niüssenSchulden
machen, es muß aber auch an die Tilgung gedacht
werden . Die Städte wollen stets l a n g s a m e Tilgungs¬
quoten, die Regierung hat aber zu berücksichtigen,
daß die späteren Generationen wieder neue Aufgaben zu
lösen haben . Die Gemeinden nehmen oft Millionen auf,
ohne zu sagen, wozu das Geld verwendet wird , und die
Gesuche um Genehmigung kommen oft zu spät. Es
freut ihn , daß Abg. Wilckens die Besserstellung der
Amtsvorstünde anregte . Die Polizeiamtmänner kann
der Minister nicht zu lange auf ihren Posten lassen,
weil die Herren auch Amtsvorstände werden wollen .
Die Anstalt Flchingcn ist nothwendig , auch ihre
Leistungen sind befriedigend . In der Leitung aber könne
vielleicht noch eine Ergänzung stattfinden.

Abg. Dieterle befürivortct eine ausgiebige Unter¬
stützung der Gemeinden St . Peter beim Schulhausbau
und St . Märgen beim Wasserleitungsban . Letztere
Gemeinde zahle schon 85 Pfg. Umlage . Bezüglich der
Anstalt Flehingen sei er der Ansicht, daß ans die körper¬
liche Züchtigung nicht ganz verzichtet werden könne.
Von der Ehre haben diese „niederträchtigen Subjekte ",
wie sie Fieser nannte, in der Regel keinen Begriff mehr ;
der muß ihnen erst wieder beigcbrachr werden .
Erwachsene Leute wird nian natürlich nicht züchtigen.
Ueberrascht habe ihn die hohe Summe der Verpflegmigs-
beiträge für die Zwciganstalt in Sickingcn , die über 750
Mark ftir den Kopf betrage ; das sei doch sehr viel.
Andere Anstalten haben bloß 120— 400 M . Verpflcgungs-
beitrag für den Kopf . In einzelnen Anstalten werden
allerdings alle Arbeiten von Ordenspersoncn fast ganz
umsonst geleistet, darum können solche Anstalteu wesent¬
lich billiger auskommen . In Anstalten mit weltlichem
Personal ist eine solche Ersparniß nicht möglich ; diese
Leute miissen bezahlt und gut bezahlt werden bei ihrer
schweren Arbeit ; dcßhalb sollte man niehr und mehr
Ordcnsleutc in solchen Anstalten verlvcndcn . Dennoch sei
der Betrag vou 750 —760 M. für den Kopf zu groß ,
mehr verlangen ja die feinsten Pensionate nicht. Es muß
also irgendwo ein Fehler liegen . Die Kretincnanstalt in
tzerthen verlangt nur 220 M ., von armen Pfleglingen
werden nur 100 M . erhoben, und etwa 50 Pfleglinge
werden ganz umsonst unterhalten . Besonders die Anstalt
Berhania in Heiterst » ein», die ähnliche Elemente auf¬
nehme wie Sickingen , empfehle er der Fürsorge der Re¬
gierung . Diese Anstalt sei noch neu, ihre Pfleglinge ge¬
hören zu den Ungliicklichstcn der Menschheit und die Er¬
folge der Anstalt seien sehr gut . Nicht geringere Ver¬
dienste habe die Anstalt Herihen, in der das rucnschliche
Elend in jeder- Gestalt untergebracht sei . Der Minister
habe sich selber schon begeistert über diese Anstalt aus¬
gesprochen. Der Opfer sinn der Leiter dieser Anstalt
und ihrer Angestellten sei wahrhaft bewunderns¬

wert h . Wenn in Flehingen und in Sickingen eine Aende¬
rung in der Leitung herbeigeftihrt werde, so möge man
diese Anstalten auf konfessionellen Boden stellen,
daniit jede Konfession ihren ganzen religiösen Einflußzur Gel¬
tung bringen könne. In der Anstalt für weibliche Pfleglinge
sollte klösterliches Personal — Mönche sind für die An¬
stalten in Baden leider nicht vorhanden — angestellt
werden, weil die Ordeusleute eine bessere geistige Durch¬
bildung haben und deshalb besser auf die jugendlichen
Verbrecher einwirken können. Die Wirksanikeit des
Geistlichen ist in solchen Anstalten sehr behindert . Dazu
kommt, daß Ordenspersonen billiger arbeiten ; es
können dafür um so mehr Pfleglinge ausgenommen wer¬
den. — Abg. Fieser habe den Abg. Birkenmaher vom
Verdachte des HochverrathS freigcsprochcu, die monarchische
Loyalirät des Abg. Wacker jedoch angczweifelt : da¬
gegen müsse er den Abg . Wacker energisch in Schutz
nehmen . Wacker habe, wie viele andere Geistliche, unter
dem Kulturkämpfe unsäglich gelitten , allein wir haben
dennoch niemals Anlaß genommen , unsere monarchische
Gesinnung zu reformiren "

(revidiren . Red .) Auch Abg.Wacker
hat zu einem Zweifel hierin keinen Schatten von Anlaß
gegeben . Ebenso hat WackerdieRevolutionsdebattenicht an¬
geregt, von der Redner heute noch nicht begreifen kann,
wie sie zu den Gegenständen der Tagesordnung in Be¬
ziehung gebracht werden konnte. Entschieden weise er
auch die Unterstellung Fiesers zurück , als habe Abg.
Wacker die Gewohnheit zu verläumden und zu ver-
d ä ch 1 i g e n ; Fieser sei dafür schon gerügt worden , allein
er müsse doch sagen, daß Fieser hierin viel zu weit
gegangen sei . Die ganze Fraktion sei davou durckdnmgcn ,
daß Abg. Wacker nur seine ehrliche Ueberzeugung
äußerte ; ob diese Ueberzeugung begründet sei oder nicht,
komme dabei nicht in Betracht .

Präsident Gönner : Hochverrätherische Neigungenhabe
Abg. Fieser dem Abg. Wacker nicht vorgeworfen ; das
würde er nicht zugelassen haben . Die Revolutionsdebatte
wurde durch das Mannheinier Versam.mlungsverbot an¬
geregt, und den Vorwurf, die Redefreiheit beschränkt zu
haben, habe er nicht auf sich ziehen »vollen .

Minister Eisenlohr : Alle vom Abg. Dieterle ge¬
nannten Anstalten sind Privatanstalten. Der thatsächliche
Beitrag in Sickingen beträgt nicht 750 M ., sondern 325 M .
Mit Flehingen soll einmal der Versuch gemacht werden,
eine staatliche Anstalt einzurichtcn. Der Anstalt
Herthen wolle er auch hier seine Bewunde¬
rung aussprechen; dieselbe leiste wirklich
Großartiges und der Geistliche Rath Rolfus
habe sich unvergänglichen Ruhm erworben.
(Bravo !)

Abg. M amp el wünscht Zuschüsse für verschiedeneGe¬
meinden seines Wahlbezirkes , besonders zur Gewinnung
von Aerzten.

Abg. Obkircher lobt die Jdiotcnaustalt in Mosbach
unb sucht die Thätigkeit der Ordenspersoncn sowie den
konfessionellen Charakter der Anstalten als unzeitgemäß
und schädlich hinzustcllen. Es könne »licht zugegeben
werden, daß auf einem Umwege Männerorden in 's
Land gezogen würden . Der finstere Geist der
Klöster Passe nicht in solche Anstalten , »velche ihre
Pfleglinge für das praktische Leben erziehen sollen . Alles,
»vas gegen die konfessionelle Schule spreche , spreche auch
gegen konfessionelle Erzichungs- und Bcsscrimgsanstallen.
Die Regierung möge also der Anregung Dieterle's keine
Folge leisten.

Abg . Lauck als Berichterstatter hätte gerne eine Ver¬
kürzung der Debatte gegen ftiiher fcstgcstcllt, allein leider
kam es nicht dazu, weil die Erörterungen über die Revo¬
lution einen so breiten Raun» eiunahmcn . Die Ansicht der
Bridgctkommission über die Revolution kann er nicht
vortragcn , weil dort nichts darüber gesprochen wurde,
obwohl fünf Parteien vertreten waren . Wollte er seine
eigene Ansicht darlegcn , dann könnte er leicht rnit Lud¬
wig XIV . beginnen , lieber die Revolution von 1848
wolle er nichts sagen , weil er auch dabei war
und »veil ihm das vielleicht in seinem Fortkommen
schaden könne (Heiterkcst) . Jedenfalls habe er als
Bube eine große Freude an jener Bewegung gehabt . Auch
er habe eine schloarz-roth-goldcne Schärpe und Kokarde
getragen , allein er habe bald wieder einen heillosen
Respekt vor der Revolution bekommen, da er als Karls¬
ruher Kasernenbub die Ausschreitungen der revo¬
lutionären Soldaten gesehen habe . Seitdcin wolle er
nichts niehr von Revolution wissen, und er habe es dcß¬
halb auch gebilligt, daß die Mannheimer Gedächtniß-
feier verboten »vurde . Redner komrnt zum Schluß auf

einige Einzelheiten seines Berichtes zu sprechen .
Die Kommission habe ebenfalls den Wunsch nach Ver¬
minderung der Polizcistrafcn ausgesprochen . Die
körperliche Züchtigung — wohl unterschieden von der
Prügelstrafe — sei in Flehingen nicht ganz entbehrlich ;
Leute über 16 Jahre sollten aber nicht mehr gezüchtigt
werden . Abg. Hug habe »vohl nicht viel Aussicht für
eine Irrenanstalt in Ueberlingen . Die städtischen
Schulden geben keinen Anlaß zu Besorgniß . Erschließe
jetzt um so lieber, als er, wenn nach der Prophezeiung
Wacker's über fünfzig Jahre das hohe Haus eine Ge¬
sellschaft von Schwätzern genannt werde, eine rühm¬
liche Ausnahme bilden möchte. (Heiterkeit.)

Abg. Birkenmaher trägt in der Specialberathung
Wünsche der Genicinden Seppcnhofen und Todtmoos
vor . Seppenhofen wurde — wie der Minister während
der Rede mittheilte — bereits eine Unterstützung zu¬
gesagt . Bei Todtmoos soll eine Lungenkrankenheilanstalt
erstellt werden, wodurch der Ort als Sommerfrische leiden
werde . Tie ne»»e Anstalt könnte vielleicht auf der
anderen Seite des Berges errichtet werden ; dort würde
dasselbe für sie erreicht.

Minister Eisenlohr : Die Entscheidung hierüber steht
dern Bezirksrath in St . Blasien zu , gegen dessen Ent¬
scheidung dann an das Ministerium des Innen» Be¬
rufung eingelegt werden kann. Die Medizinalrefcrentcn
halten die Befürchtungen ftir übertrieben .

Die Sitzung »oird hier abgebrochen.

Baden »
Karlsruhe , 17 . März. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog ertheilte heute Vormittag von 11 Uhr an bis
halb 2 Uhr den » achgenanntcn Personen Audienz : Dem
Kammcrherrn und Landgerichlsrath Freiherrn Emil Stock-
Horner von Starein, »velcher Seiner Königlichen Hoheit den
Tod seines Schiviegervatcrs, des Generalliemuants z . D.
Freihcrrn von der Goltz, anzcigte und dessen Badische Orden
überreichte , ferner den Prorektor der Universität Heidelberg
Hoftath Professor Dr . Osthoff, deni Amtsvorstand Oberamt¬
mann Nutzbaum in MoSbach , dem Stadtrath Baurath a . D .
Williard in Karlsruhe, dem Direktor des LandeSgcfängniffes
und der WeiberstrasAtzstalt NegierungSrath Lenhard in
Bruchsal , den UniversitatSprofcssorcn Dr. R . Schmidt in
Fieiburg und Dr. Neumann in Heidelberg , dem Professor
Dr . Dinkler in Aachen, den Oberamtsrichtern Bechtold in
Durlach und Dr. Benckiser in Karlsruhe, dem Geistlichen
Verlvalter Ludin daselbst, dem RechnungSrath Schüler in
Bruchsal , dem Revisor Uehlein in Karlsruhe, dem KriegS-
kontroleur a . D . HcnkeniuS in Ettlingen und dem Architekten
Wälder in Karlsruhe.

Abends hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Majors von Panncwitz und des Legations-
raths Dr. Seyb .

Karlsruhe , 19. März. Die Beffcrung in dem Befinden
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin ist in stetigem
Fortschreiten begriffen und berechtigt zu den besten Hoff¬
nungen einer baldigen RekonvaleSzens .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern
Vormittag an dem Gottesdienst in der Schloßkirche theil
und ertheilte dann mehrere Privataudienzen.

Heute Vormittag von 11 Uhr an nahm Seine König¬
liche Hoheit den Vortrag des Staatsministers Dr. Nokk ent¬
gegen. Nachmittags hörte Se . Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Majors von Panncivitz , des Geheimen LcgationS -
rathS Dr. Freiherr» von Babo und des LegationsrathsDr. Seyb .

Mit Entschließung Großh. Gencraldirektion der Staats -
cisenbahnen wurde Stationsverwalter Franz Krumm in
Oppenau unter Ernennung zum Eütercxpcditor »ach Mann¬
heim, Betriebssekretär Otto Deger nnter Ernennung zum
Stationsverwalter nach Oppenau, Betriebsassistcnt Josef
Hüthcr in Durlach zur Verschling der Stationsvcrwalter -
stelle nach Obcrlauchriugcn und Expeditionsassistent Friedrich
Stather in Kirchheim b . H . nach Offcnbnrg versetzt .

Q] Karlsruhe , 20. März. Auch Freiburg hat
numnehr seine Protestversamnilung gegen die lex Heinze
gehabt ; der „Liberale (d . h . nationalliberale) Verein " hat
sie besorgt . Ein Staatsanwalt , Herr Junghanns ,
war dabei der eigentliche Protestredncr . Man ist es bei
diesem Herrn von früher her gewohnt , daß er sich in
kolossalen Uebertrcibungen gefällt. So auch jetzt wieder .
Ter Herr Staatsantvalt brachte es fertig , zu sagen, die
lex Heinze bedeute eine „unerhörte Knebelung der
deutschen Kunst"

, ferner : „die ganze klassische
Literatur würde unter oas Gesetz fallen"

; das
„Nackte solle aus der Kunst verbannt werden " und das
heiße „in Barbarei verfallen "

, lieber diese Maßlosig¬
keiten verlieren wir kein Wort , nian kann sich nur
wundern , daß ein Jurist sie sich geleistet hat . Nach

eineni Bericht der „Bad . Landesztg.
" hat Herr Rechts

an wall Junghanns weiter u. a . gesagt :
„ Die Praxis würde die Bestimmungen des Heinze'schen

Gesetzes als nichts anderes erkennen lassen , denn alS
gesetzgeberischc Monstren . Wenn man von Beein¬
trächtigung der Sittlichkeit durch Kunstausstellungen z»
sprechen wage , so sei an die Thatsache zu erinnern, daß im
Schwarzwald die Sittlichkeit nicht stärker ausgeprägt sei, alS
in großen Städten . Einen Verderb der Schwarzwaldbauern
durch Kunstausstellungen werde wohl trotzdem Niemand an-
nehmen wollen . Wenn man in der Art des Centrums
operiren wollte , so könnte auch Jemand sagen : in spezifisch
katholischen Gegenden sei die Zahl der unehelichen Geburten
am höchsten ; man muffe erwägen , ob nicht etwa verfänglich«
Fragen gelegentlich der Beichte junge Leute übermäßig
erregten . — Kunst und Literatur , sagte der Redner an
anderer Stelle , könnten nicht leben ohne Behandlung deS
wichtigsten Faktors im Leben , der Beziehungen zwischen
Mann und Weib . Wie die Kunst , so könnten Kunsthand -
wcrk und Handel belästigt werden . Ei» Cigarrenhändler
könnte Kisten aus einem Lande erhalten , in dem keine
ler Heinze bestehe. Wenn nun auf den Kisten Neger ab¬
gebildet wären in einem Kostüm , daS den Anforderungen
des CentrumS durch nichts als durch seine Schwärze ent¬
spräche , so könnten auch daran die sein veranlagtenNaturen
vom Schlage der Freunde des Heinze'schen Gesetzes Anstoß
nehmen ."

Zu diesen sonderbaren Auslassungen niöchten »vir nur
unserem Erstaimen Ausdruck geben , daß ein Staats¬
anwalt über einen Gesetzentwurf , der iin ztveitletzten
Stadiun» der Berathung steht und der, wie Herr Jung-
hauns wissen »nuß , aller Wahrscheinlichkeit nach Gesetz
»oird , sich in solcher Weise ausläßt . Gerade ftir ihn»
hätte sich da etwas Zurückhaltung nahegelegt , auch in
den liebenswürdigen Bemerkungen , die er den Katholiken
und der katholischen Beicht wid »»»en zu müssen glanbte .
Im Munde von Staatsanwälten nehmen sich solche Be¬
merkungen doppelt häßlich aus. Die Gründe dafür
liegen auf der Hand !

(5) Karlsruhe , 19. März. Die Generaldebatte über
das Budget vom Ministerium des Innen» wurde am
Sainstag zu Ende geführt . Herr Fieser hat sich bei
dieser Gelegenheit ein Stückchen geleistet , wie es zum
Glück in den Annalen des Parlamentarismus nicht oft
oorkommt . Er benützte die Abwesenheit deS Centrums¬
führers Wacker, mn gegen diesen einen Streich zu führen,
der sich nicht gut charakterisiren läßt, ohne daß man eine
empfindliche Beleidigung gegen den Abg. Fieser zu
Papier bringt . Abg. Wacker hatte am Donnerstag alls¬
geführt, wenn die Bewegung von 1849 den Erfolg- für
sich gehabt hätte , so würde Fieser diesem Erfolge ge¬
huldigt haben . Der Präsident glaubte diese Aus¬
führungen des Abg. Wacker rügen zu sollen, obwohl
dem Ccntrllmsführer Beispiele , diesen Satz zu belegen-
in Hiille und Fülle zu Gebote gestanden haben würde«.
Er hätte bloß auf die großdcutsche Bewegung hinzu¬
deuten brauchen, auf die Haltung der badischen Nationale
liberalen vor und nach 1866, auf die Sprache de-
Lahrer „Hinkenden Boten"

, der „ Bad . Landesztg .
" vor

und nach Bismarck 's Erfolgen von Kömgsgrätz re . rc.
Trotzdein konnte sich Herr Fieser nicht enthalten , seinem
Kollegen Wacker „ verleumderische Beleidigung "
vorzuwerfen , ja er verstärkte diesen ebenso groben , wie
ungerechten Vorwurf noch durch den Ausdruck „ ge¬
wohnheitsmäßig.

" Abg. Fieser hatte diese seinem Kollegen
zugedachic Beleidigung schon vorher förmlich angckündigt
und sie dann offenbar als stärksten Trllinps kurz vor
Schluß seiner Rede ausgespiclt .

Es mußte Befremden erregen , daß der Präsident den
Redner trotzdem nihig zu Ende sprechen ließ , um seineut
Tadel sodann eine Form zu geben, die unter anderen
Umständen, anderen Rednern gegenüber schon bedeutend
schärfer ausgefallen ist . Selbst der „Volksfrennd " be¬
merkt hierzu :

„In der Hauptsache richteten sich Fiesers Angriffe gegen
den nichtanwesenden Centrnmsführer Wacker und seine Aus¬
führungen gipfelten in einer vorher angekündigten Belei¬
digung Wackers, den er der gewohnheitsmäßigen Verleum¬
dung beschuldigte. Für diesen bisher wohl noch kaum da-
gctvcscncn Verstoß gegen die parlamentarische Ordnung er¬
hielt Fieser eine sanfte Rüge vom Präsidenten. Wik
sagen dies , nicht »veil wir den Herrn Wacker verthcidige »
wollen , sondern »veil nach dem scharfen Ordnungsruf, den
der Abg . Muser in einem ähnlichen , aber doch noch milder
gelagerten Fall erhielt , man von dem Präsidenten Gönner einest
Ordnungsruf schärfster Sorte für seinen Fraktionskoücgest
erwartet hätte."

Aehnlich spricht sich auch eine Stiimne in» „Bad.
Landesbotcn " a »»s ; dort heißt es :

„Solche Urtheile sollte vor Allem aber ein Mann nicht

Kirchliches.
— Tie Malteser beim Papste . Der Heilige Vater empfing

am 13. d . M . in besonderer Audienz Se . Eminenz den Fiirst-
Großincistcr des souveränen Maltescrritter-Ordens , Fra
Johann Baptist CeSchi a Santa Croce , »velcher, be-
glcrtet von den Mitgliedern des OrdensratheS, dem Papste
die Glückwünsche aus Anlaß des vollendeten Jahres seiner
Regierung und zum Jahrestage seiner Krönung unterbreitete.

— Beatijicationsangelegcnheit. Die Riteucougregationhat
die Einleitung des S c ligsprechun gspro c esscs des ehrto.
Anton M a r i a C l a r c t , Erzbischofs von Santiago de Cuba,
dann Titnlar-Erzbischofs von Trajanopolis und Stifters der
Missionäre : „ Söhne des Unbefleckten Herzens Mariä " ange -
ordnct. Der Diener Gottes »vurde am 23 . Dezember 1807 zu
Sallent in der Diözese Vich (Catalonien) geboren , und aus seiner
Kindheit »vird berichtet , daß er schon gcfirmt war, als er
zum erstcnmalc die heilige Kommunion empfing . Selbst mit
größtem Eifer den Katechismus lernend und froinmer Lesung
obliegend , unterrichtete er auch seine Altersgenossen hierin
und hielt fic zur Andacht zum heiligsten Sakrament- und
zur seligsten Jungfrau an. Kaum in den Anfangsgründen
der lateinischen Sprache unterrichtet , verlor er seinen Lehrer
durch den Tod und begab sich auf den Wunsch seines Vaters
1825 nach Barcelona, um die Weberei zu erlernen , betrieb
aber nebenbei das Studium . Erst im 22 . Lebensjahre ver¬
ließ er Barcelona, u»n in» Seminar von Vich seine literari¬
schen und theologischenStudien zu absolviren , uud wurde am
19 . Juni 1835 ordinirt ; a»n Feste des heil . AloifiuS brachte
er fein erstes heiliges Meßopfer dar . Nachdem er in feinem
Geburtsorte daS Amt eines Pfarrverwesers versehen, durch¬
zog er, Missionen haltend, Catalonien und die canarischen
Inseln. Iw Jahre 1849 gründete er die Kongregation der
Söhne des unbefleckten Herzens Mariä für MiffionSzivecke,
die, vom apostolischen Stuhle approbirt, in Spanien und
miswärts sich verbreitete . Dem Befehle deS Papstes ge¬
horchend, ließ er sich am 6 . Oktober 1850 zum Erzbischof
von Santiago de Cuba consccriren und begab sich in Be¬
gleitung von 13 Priestern und 12 Barmherzigen Schwestern
vom heil . Vinccnz von Paul nach Cuba, um an der Er¬
neuerung der Diözese zu arbeiten. Von der Königin zum
Beichtvater erwählt, kehrte er nach Spanien zuriick , leitete
jedoch , dem Aufträge des Papstes gemäß , die Kirche von
Cuba, bis am 13. Juli 1860 ein neuer Erzbischof für die
Insel ernannt war. Der Diener Gottes wurde zum Titular -
Erzbischof von Trajanopolis ernannt und benützte seine
Stellung zum wahren Wohle des Hofes und der ganzen
Stadt Madrid . Seine Ergebenheit gegen die Kirche und
den apostolischen Stuhl bekundete er zu wiederholtenmalen ,
ganz besonders aber auf dem vatikanischen
Co « eil zu Ro « . Er starb am 24 . Oktober 1870 .

Thcatcr, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 20 . März.

v. 8t. Großh. Hoftheatcr. Am Sonntag Abend wurde
Mozart's „ Die Hochzeit des Figaro " vor voll¬
ständig besctztein Hailse gegeben ; wir haben gelegentlich
der Neueinstildirung dieses Werkes bereits erwähnt , daß
die derzeitige Besetzung der einzelnen Parthiccn gegen die
frühere für »»ns ein bedeutendes „ Dekrescendo " bedeutet
und die tüchtigen Mozartsängcr und -Sängerinnen zu
den Seltenheiten gehören wie die Rehabilstirung guter
bewährter älterer Opern in unser Repertoir . Frau Mottl
sang die „Susanne" sehr schön ; das Spiel, überhaupt
die Gesammtcharakterisirung dieser vom Dichter
mit lieblicher Schalkhaftigkeit ausgcstatteten Mädchen -
blnme können wir uns indcß etwas anders denken als
Frau Mottl sie gab . An Stelle des unpäßlich ge¬
meldeten Herrn Jäger sang Herr Hofopernsänger
Fr icke von Stuttgart den „ Grafen"

; der Künstler
scheint früher eine kräfttgere Stimme gehabt zu haben ;
»vir konnten der ganzen Vorstellung nicht anwohnen , aber
was wir von ihm hörten, war mäßig, sehr mäßig, und
in den Enseinblesätzen hörten wir überhaupt nichts von
ihin . Die Gelvandtheit und Sicherheit seines Auftretens
und der Umstand, daß er durch rasches Einspringen in
die entstandene Lücke die Aufführung überhaupt erinög-
lichte, fanden die gebührende Würdigung.- Die Erstaufführung des Tanzspiels „Pan im
Busch , Dichtung von Otto Julius Bierbanm , Musik
von Felix Mottl, wird nunmehr heute Dienstag, den
20 ., in Verbindung mit der Neucinstudirung von Schubert 's
komischer Oper „ Der häusliche Krieg" stattfindcn .
Die erste Wiederholung von Paul Heyse's Trauerspiel
„Graf Königs mark" ist auf Donnerstag, den 22 .,
angesetzt. Am Samstag, den 24 ., soll als Sondervor¬
stellung zu ermäßigten Preisen „Maria Stuart " ,
an» Sonntag , den 25 ., „Götterdämmerung" gegeben
»oerden.

*
* *

— Von Hochschulen re. Ain 15. d . M. fand in
Heidelberg »vie alljährlich am Schluffe des Winter¬
semesters, die feierliche Nebergabe des Prorektorats der
Universität statt. Der scheidende Prorektor Herr Hof¬
rath vr . Osthoff vereidigte seinen AmtsnachfolgerHern»
Bergrath Dr . Rosenbusch und bekleidete ihn mit den

Insignien der neuer » Würde . — Der Großherzog hat
der Freiburger Universität sein in Lebcnsgröße ge-
nialtcs Bildniß zur Ausschmückung der Aula zum Ge¬
schenk gemacht. Das Geniälde stamint von der Hand
des bcrühinten Historicnnialers Ferd . Keller in Karlsruhe.
— In Brelau ist der Senior der katholisch- theo¬
logischen Fakultät Prof . Friedlieb am 17. d . M. im
90 .Lebcnsjahre g c st 0 r b e n . — An Stelle des nachMarburg
übersicdclndcn Pathologen H . Ribbcrt ist der a . 0 . Professor
in der medizinischen Fakultät der Universität Heidelbergvr . Paul Ernst , ein geborener Züricher , zum 0.
Professor für allgemeine und spezielle pathologische
Anatomie und Histologie an der Züricher Hochschule,
soivie zürn Direktor des pathologischen Jnstiüits ernannt
»vorden . — In der Nacht zu Freitag verstarb in Kiel
der Physiker Geheimrath Karsten . Der Verstorbene
war über 50 Jahre Professor an der Kieler Universität
und früher Reichstags- und Landtagsabgcordneter . —
In Krakau wurde vorgestern zuin erstenmale eine
Dame zum D 0 k t 0 r der gesamrnten Heilkunde promovirt :
Frau Sophie Cholcwa- Moraczewska, welche bereits in
Zürich den Doktorgrad besaß und denselben »mn hier
nostrisiciren ließ . — Der a . 0 . Professor vr . Jakob
Krall an der Universität Wien ist zum 0 . Professor
der allen Geschichte des Orients ernannt worden .

— Vom Theater »c. Siegfried Wagners Oper „ Der
Bärenhäuter " wnrde dieser Tage zum erstenmale im
Kgl. Opernhause zu Berlin gegeben »n»d fand eine
sehr warme Aufnahme . — Josef Kainz betrat am 16.
d . M. nach zweieinhalbmonatlicher Abwesenheit »viedcr
die Bühne des Wiener Burgtheaters und zwar als
Rorneo . — In Leipzig fand vorgestern zur Feier des
100. Geb »»rtstags von Karl Friedrich Zoelbner , den»
Altmeister deutscher Männergesangs -
ko »nPositionen , im Stadttheater ein großes Vokal -
koncert statt , das »rnter der Leitung des Universitäts-
Musikdirektors Heinrich Zoellner , dein Sohne des Ver¬
blichenen, nur Tonwerke des letzteren enthielt . — Er m et e
Nov eilt hat sich über die deutsche Schauspielku »ist in
einer Unterredung »nit einen» Korrespondenten des „Corriere
Sera" ausgelaffen. Im Allgemeinen zolltNovelliden deutschen
Schauspielern Anerkennung . Novelli findet , daß die
deutschen Schauspieler mit heißem Bemühen bestrebt sind,
natürlich zu spielen und den Verismus der Italiener
nachzuahmen . Drehers . Probekandidat " provhezett Novelli

bei seiner Aufführung in Italien durch seine Gesellschaft
eine glänzende Aufnahine . Novelli gedenkt, sein Goldoni-
Theater ohne jede Subvention von Seiten des Hofes
und der Regierung zu eröffnen ; er ist fest bairat» über¬
zeugt, daß sein Goldoni-Theater eine glänzer»dc Zukunft
haben wird.

— Verschiedenes . Der Nervenarzt Dr . Otto Dorn -
blüth verläßt Rostock, seine Vaterstadt , i»n in Frank-
furk a . M . ein größeres Sanatorium für Nervöse
zu begründen . — In München ist der Maler Professor
Franz Stuck an Lungenentzündung erkrankt. — Pauk
Heyse wurde zu seinem 70. Geburtstage von der deiitscheil
Schillerstiftung in Weimar zu»» Ehrcnmitglicde gcwählti
Ferner hat der Erzherzog Franz Ferdinand den Jubilar
zum Kurator der deutsch - österreichischen Litcratur -
gesellschaft ernannt . — Der provisorische Leiter der Kunst¬
gewerbeschule des österreichischen Museums ftir Kunst
und Industrie in Wien Professor F . Freiherr v . Myr-
bach - RHeinfeld ist zum Direktor dieser Anstalt ev-
nmmt »vorden . — Der Hof- und Donikapellineister Gott¬
fried V. Pr eher in Wien feierte dieser Tage seinen
93 . Geburtstag. — In Wien wurde am Mittwoch d «t
Schriftsteller S ch in i d - B 0 r g i a s »ocgen der am Dieustaß
versuchten Aufführung der „J »»gcnd" zu dreitägigeut
Arrest und 200 Kronen Geldstrafe verurtheiL
Die Anfführniig sollte im Vcrci :» ,,Freie Bühne" staü-
findcn und »vurde durch die Polizei verhindert . — Der
Nestor der dänischen Chirurgen , Professor Sax -
torph , ist in Kopenhagen im Aller von 77 Jahren
gestorben . Er »var ein Schüler des berühmten frau-
zösischen Chirurgen N61aton und der erste , der itt
Jahre 1870 die nntisepüsche Methode Listers dorl
cinfiihrte . Den» verstorbenen Maler Segantini
»vird in seiner Vaterstadt Arc o in Südtirol ein Denkmal
errichtet werden . - Ans Christia 1» ia wird gemcldetl
Der Leiter der Nordlicht - Expedition Birkeland
meldete am 17 . d . M . tclegraphischldem Kultusministerium «
voir den fünf Mitgliedern der Erpcditio » seien vier voN
einer Lawinc verschüttet »vorden , als sie trotz
seiner Abniahnnng die Spitze des Hadöctoppen zu er»
reichen suchten . Alle vier seien sofort ausgegrabeil
worden, zwei derselben noch lebend, die beiden andere-
bereits todt.



der als Führer einer Partei den Führer der Gegner
!» dessen Abwesenheit mit erklürtcm Vorbedacht der s»L-
Isktivcn Verleumdung beschuldigt und sich dann mit der
Miene eines Mannes , der meint , soeben etwas ganz Besow
dcrcs volifnhrt zu haben , nicdersetzt. Wir anerkennen gern
die streng objektive Leitung der Geschäfte durch den Präsi¬
denten Gönner , aber wir möchten doch glauben , daß in den;
ungezogenen Falle ein Ordnungsruf mehr der Situation
entsprochen haben würde , als die etwas verklausulrrte Rüge .
Jedenfalls wird sich Herr Wittum einen andern Kollegen
heraussuchen müssen, wenn er wieder einmal von national¬
liberaler „ Ritterlichkeit " zu sprechen gedenkt. " .

Das führende Organ der nationallibcralen Partei hat
natürlich kein Wort des Tadels für das Verhalten des
Abg . Fieser . Sollte er wirklich von so ritterlichen Ge¬
sinnungen bestell sein, wie bisher nicht nur seine Partei¬
genossen sie ihm nachrühmten , so wird ihn hintendrein
bei ruhigem Nachdenken doch wohl ein Gefühl dcr
Beschämung beschlichen haben .

Abg . Dieterle nahm sich des so schwer Beleidigten in
dankenswerther Weise an ; jedenfalls wird auch dieser
selbst in der Angelegenheit noch das Wort ergreifen .

Ein Stücklein echtesten Kulturkampfes spielte sich noch
ab, als der „römischkatholische " Abg . Obkircher dem
Wunsche des Abg . Dieterle , daß man die Zwangser -
zichungsanstalten auf konfessionellen Boden stellen und sie
Ordensleuten übertragen niöge , mit gehässigen Verdäch¬
tigungen entgegentrat . Um so wohlwollender berührte
es , daß Minister Eisenlohr mit ungewöhnlicher Wärme
die Verdienste der Kretinenanstalt Hcrthen pries und
deren Gründer und Leiter , den Geistlichen Rath Rolfus ,
»unvergänglichen Ruhmes würdig " nannte . Mit einem
durch stmen Humor die Gegensätze versöhnenden Schluß¬
worte des Berichterstatters Lauck endete die dreitägige
Redeschlacht.

8 Karlsruhe , 18. März. Heute fand im Rathhaus-
saale die diesjährige ordentliche Hauptversammlung des
« creins der Badischen Finanzbeamten statt , die solvohl
don den Mitgliedern von hier und auswärts als auch von
Vertretern der benachbarten württcmbergischen , bayerischen
w >d hessischen Vereine besucht wurde . Der Central -
Vorstand , Oberrechnungsrath Welman , gab nach
Eröffnung der Versammlung und Begrüßung der Er¬
schienenen einen ausführlichen Bericht über die Thätigkeit
des Vorstandes und besprach in ausführlicher Weise die
^ age des Standes . Der zweite Vorstand , Revident
Stichs verkündete den Rechenschaftsbericht . Durch die
Verhandlung , die von Vormittags 10 Uhr bis Nach¬
trags Vs2 Uhr währte , ging ein Zug der größten
Sachlichkeit , einer festen unentwegten Zusammengehörig¬
st und eines frischen Corpsgeistcs . Die Bctheiligung
an den Tebatttn >var stets eine rege . Die nächstjährige
Geueral -Versamnilung findet in der schönen Bäderstadt
Aaden - Baden stakt . An der genieinschaftlichen
Mittagstafel im Krokodil (Kiinstlerhcim ) nahmen über
100 Mitglieder Theil . Abends fand im Hotel Monopol
kui Bankett statt , mit welchem die Feier des 10jährigen
Bestehens des Vereins verbunden wurde , und zu welchem
die Regierungsvcrlreter und die städt . Behörde geladen
waren .

* Karsruhe , 19. MäiI . Die Ersatzwahl im Wahl¬
bezirk Baden -Land , den seither der verstorbene Abgeord¬
nete Reichert vertrat , findet , wie der „Bad . Ldsztg .

" be¬
achtet wird , am 24 . März statt .

Sr Bom Hinterland , 18 . März . Seit einiger
Zeit scheinen auswärtige bauernbündlerische Agitatoren
unser Hinterland als geeignetes Wirkungsfeld anzusehen .
^ Kurzem nuirde zu dieseni Zwecke eine Versamnilung' amstadt veranstaltet . Durch energisches Ein -
greisen von berufener Seite wurde jedoch verhindert , daß
sich ,

der Bundesapostel große Lorbeeren sammelte . Besser
erging cs emem anderen Herrn bei einer zweiten Ver¬
sammlung in Boxberg .

°
Dort sollen in dcr Thal zicm-

nch viele Anhänger gewonnen worden sein. Wozu diese
Mache , hört man ftagen , und die Antwort lautet : „Um
bei dcr nächsten Rcichstagswahl den Vertreter unseres
Wahlkreises , Herrn Landgcrichtsdircktor Zehnter , aus
dem Sattel zu heben .

" Vergebliches Bemühen , ihr
Herren ! Unser Abgeordneter besitzt im höchsten Grade
das Vertrauen der katholischen Wähler des 14 . Wahl¬
kreises, und diese bilden die Mchrhest . Wie aber , wenn
bei der nächsten Landtagslvahl im Wahlbezirk Adcls -
Heim - Boxberg dcr Bauernbund eine recht lebhafte Thätig¬
keit entwickelte und gegen die verwandten Nationallibcralen
»nkämpfte ? Dann ! Ja , dann ! ?

Kleins badische Chronik .
Karlsruhe , 19. März . Seine Königliche Hoheit der

Großberzog haben gnädigst geruht , den Photographen
Karl Lcibrock in Saarbrücken auf Ansuchen das Prädikat
» Hoflieferant " zu verleihen .

X Walldorf , 20 . März . Gestern Nachmittag ermordete
der Arbciier Leonhard Kern auf dem Wege zum Dahnhose
seine Frau , indem er mehrere Rcvolvcrschüsse ans sie abgab
u»d sie mit Messerstichen traktirte . Nach der Thal entfloh
der Mörder in den Wald , wo er heute morgen von dcr
Gendarmerie erhängt aufgesunden wurde . Das Motiv dcr
£ T;nt ist auf eheliche Zwistigkeiten zurückzuführen . Die Frau
jaite bereiis die Ehescheidungsklage beantragt .

rui Dretten , 19 . März . Unter dem Vorsitz des Herrn
Professor Dr . Heil aus Bruchsal tagte gestern hier dcr
Gautnrntag der Kraichgauturncr , in welchem u . A. beschlosien
wurde , im Juli d . I . ein Gauturnfest in der Stadt
Bruchsal abzuhalten .

s) Ettlingen , 17. März . Bei dcr Bürgerausschuß¬
wahl siegte in der dritte » und zweiten Klasse die freie
Wahlcrvereinignng gegen die Nationallibcralen . In dcr
eisten Klasse ging dcr liberale Wahlvorschlag durch.

□ Offeabnrg , 18 . März . In der städtischen Spar -
lassc sind im Jahre 1899 M . 1,387,697 in 6250 Posten" "gelegt und drrs - lbrn M . 910,828 in 2743 Posten
iNrnckcrhobcn lvordcn , cs wurde also 476,869 Mark mehr
eingelegt als zurückgenommen. Die Sparkasse hat eine»
^ wlagcbestand von 5,942,466 M . gegen 5,272,316 M . im
Vvriahr.
„ + Turbach , 18. März . AuS den Kellereien des Herrn
unterstaaissekretärS Baron Zorn von Bulach (Straßbnrg )
wurden vorgestern dahier 60,000 Liter Wein versteigert , von
neuen d « größte Therl Abnehmer fand . Es wurden erzieltwr 1897er Bergwem 66 M ., 99er Klingenbergcr 100 bis

99er Clevener 110—120, 99« Weißer Bordeaux 135
ws lüg 99er Roth « Becrwein 135—141 Mark per
Hektoliter .
. 5 Lahr , 18. März . Dem Bürgerausschutz ging die
nadträthliche Vorlage zu über die Hierherverlegung" er 2 . Abtheilung des Feldartillerieregiments- \ 1’- 66 nebst Regimentsstab und die Erbauung und Be-" ustellung einer Artilleriekaserne nebst Zubehörden
vurch die Stadt . Zur Deckung der Kosten wird eine An-
,
" vc von 1 */* Millionen Mark bei der Großh . Amorti -

„ .fwnskasse zu 3aU PCI . auf 5 Jahre unkündbar auf -
sina 1??1™ - Der Reichs-Militärfiskus zahlt 4 pCt . Mieth -
6 t?nrlur Kaserncngrundstückskosten (bis zu 60,000 Mk.) und
Vani »

' tür die Kasernenbaukosten . Er vergütet 100 Mk.
83 Hektar (Maximum 8000 Mk. per Jahr ) für die

Exerzierplatz . Auch ein Proviantamt kommt
welches die Garnisonen Lahr und Offenburg ver¬

sorgt . Die Militärverwaltung zahlt für das Gelände 3 pCt .
und für die Baukosten 6 PCt . Zins .

K Obersäckingeu , 19 . März . Nach vollendetem Haupt -
Gottesdienst brach in einem Haus mit Strohdach ein Brand
ans , dcr sich rasch auf vier andere Häuser ausdehnte und
zehn Familien obdachlos machte. Um 12 Uhr Mittags
ivaren die Häuser schon » icdergebräunt . Da ein heftiger
Wind wehte und Wassermangel war , ist es ein Glück zu
nennen , daß das Feuer sich nicht noch weiter ausdchntc . Hilfe
war rasch von allen Seiten herbcigeeilt .

--- Waldshut , 18. März . Auf dem hiesigen Holzverlade -
platz verunglückte Freitag Abend der Dienftknccht F . Tröndle
von Gaiß , indem er von einem in' s Rollen gcrathcncn Stamm
zu Boden geworfen wurde . Mit schweren inneren Ver¬
letzungen wurde der Mann im Spital ausgenommen , wo er
Samstag seinen Schmerzen erlag .

11 Bom Bodeasee , 19. März . Der Appenzeller
Große Rath gewährte den Unternehmern dcr projektirtcn
Säntisbahn eine neue veränderte Konzession mit Verzicht
auf den Scealpfen . — In der Bundesversammlung in Bern
wird die Ertheiluug einer Konzession an die Gesellschaft der
Jungsraubahn für eine Eisenbahn von dcr kleinen Schcidegg
auf den Männichen beantragt . Die Anlagekosten sind auf
400,000 Francs berechnet. Die Länge der Linie beträgt
4100 Meter .

Lokales .
Karlsruhe , 20 . März.

d Der Großherzog von Heffeu ist heme früh
2 .17 Uhr , aus Italien kommend , nach Darmstadt hier
dnrchgercist.

v. 8t . Volksvorstellung . Sonntag Mittag 2 Uhr fand
die erste der für den „ Verein für Volksbildung " be¬
stimmten „ Sondervorstellungen " des Großh . Hof¬
theaters zu sehr ermäßigten Preisen statt und wurde Ücssings
„ Minna von Barnhelm " gegeben. Es machte einen
wohlthuenden "Eindruck , zu beobachten , wie Aug' und Ohr
dieses Publikums , von welchem wohl ein großer Theil zuvor
selten oder gar nicht diese Räume betreten , nur der Hand¬
lung gewidmet waren und die Aufführung mit dem größten
Interesse verfolgt wurde . Auch sonst hörte man nur allge¬
mein die gute Haltung der Besucher loben . Unser Hof-
thcater als berufene Pflanzstätte der Kunst kann ans diesem
Wege ein bedeutendes Scherflein zur Hebung dcr Volksbil¬
dung beitragen und wir können die Einrichtung dieser Sonder¬
vorstellungen zum genannten Zwecke nur freudig begrüßen .

v. 8t . Vortra Habend . Der gestern im großen Mu -
scumSsaale stattgehabte Vortragsabend des Herrn Hof-
schauspielerS Fritz H erz war gut besucht und sehr unter¬
haltend . Herr Herz hat mit ihm einen neuen Beweis
seiner echten Künstlerschaft gegeben, und wer so wie er die
Worte zu beleben weiß , de » Dialekt so sicher beherrscht , ist
des Erfolges im Voraus sicher . Sowohl für den Ernst wie
die Heiterkeit weiß er die Farben gut zu mischen und seine
Bilder natürlich und wahr zu malen . Hatte der Ernst dcr
Anzengruber ' fchen Dichtung den Hörer tief erschüttert , so
mußte ihn die sonnige Heiterkeit , mit welchem Herr Herz die
Rosegger 'schen und Stieler 'schen Humoresken in Dlchtform
vortrug , auf 's Höchste ergötzen . Ter nahezu zweistündige
Vortrag fand ein aufmerksames Publikum , welches dem
Künstler reichen Beifall zollte.

11 Vortrag . Der Natnrheilvercin- Karlsruhe wird bei
dem am Mittwoch den 2 t . März Abends 8 Uhr im unteren
Saal des Cafö Nawack angckündigtcn Vortrage durch Herrn
Otto Wagner , Direktor der großen Bilzanstalt in Drcsdcn -
Radebeul , das Thema „ Gicht und Rheumatismus "

,
deren Behandlung durch Anwendung der Naturhcilmethode ,
im Gegensatz zur medizinischen behandeln lassen. Wer Herrn
Wagner bei seinem letzten hiesigen Vorträge vor zwei Jahren
nicht Gelegenheit halte zu hören , versäume nicht, den
Vortrag zu besuchen . Besonders mögen dies die leidenden
Mitmenschen , welche mit diesen Krankheiten behaftet sind ,
beherzigen . Der Vortragende wird zuni bessern Verständnis ;
seines Vortrages denselben durch Vorzcigcn großer Wand¬
tafeln unterstützen . Näheres im Amioncentheil .

A Lohnbewegung . Dem Vorgehen der Schneidcr -
gchllscn folgend, sind nun auch die hiesigen Tapezier -
gchilfen lu eine Lohnbewegung cingetreten . Sie
fordern eine Verkürzung dcr Arbeitszeit und eine Lohn¬
erhöhung ; sie erstreben 9 ' /- stündige Arbeitszeit , Lohnerhöhung
bei Ueberstunden um 330 , pEt ., bei Nacht- und Somitags -
arbeit um 50 PCI . ; der Minimallohn soll 18 M ., bei den
Zimmertapezicren 21 M . betragen . Weiter fordern die
Tapezierer die Abschaffung der Akkordarbeit . Die Arbeiter
des Tapczicrhandwci kS haben sich durch ihre Lohnkommission
an die hiesigen Geschäfte gewendet und ihnen die festgestellte»
Forderungen unterbreiten lassen. Bei den lueisten Geschäfts¬
inhabern haben die Vertreter dcr Arbeiter im Allgemeine»
Entgegenkommen gefunden . Nur zwei Firmen lehnten es
ab , in Verhandlungen einzutteten . Man war cinmüthig
dcr Ansicht , daß über die Weinheimcr ' sche Werkstätte
die Sperre verhängt werden solle . Bezüglich dcr Firma
Grosbernd wurde beschlossen , daß die dort beschäftigten
Arbeiter in den R u s st a n d treten sollen, was auch bereits
geschehen ist, da Herr Grosbernd sich weigerte , mit seinen
Arbeitern zu verhandeln . Bis auf zwei haben säimntliche
dort beschäftigten Gehilfen die Arbeit gekündigt.

— Der elektrische Betrieb der Straßenbahn ist für
die Stadtlinie Schlachthof — Mühlbnrgcrthor gestern Mittag
ausgenommen worden . Dcr letzte mit einem Pferde be¬
spannte Wagen , dcr durch die Stadt ging , war mit Kränzen
und Fahnen geschmückt und wurde von dem an Dienstalter
ältesten Rößlein gezogen , das eine mit Blumen umrahmte
Tafel trug mit der Inschrift : „ 13jährigc Dienstzeit !" So
ist die Residenz mit dem gestrigen Tage endlich in den
Besitz eines den Bedürfnissen dcr Zeit entsprechenden Straßen -
bahnverlehrs gelangt .

Das großh . Hof -Oberforst - und Jagdamt wird
durch eine Miiüsterialverordnung aufgehoben und die Ver¬
waltung des Hofforst- und Jagdwesens der Gencralintendanz
dcr großh . Civiliste übertrggcn , welcher die beiden Hofforst-
nnd Jagdämter Karlsruhe und Fricdrichsthal unterstellt
werden .

-J- Italicuische Arbeiter . Am 17. d. M . kam ein
Sonderzug mit etwa 500 italienischen Arbeitern hier au ,
welche in kleineren Abtheilungen nach Mannheim , Frank¬
furt a . M ., Pforzheim und Landau weiterfuhren . In Appen¬
weier waren bereits über 300 Mann über Straßburg nach
Metz abgegangen .

4 - Diebstähle . Anfangs dieses Monats wurde einem
Wirth in dcr Kronenstraße aus unverschloflencm Wohn¬
zimmer eine silberne Remontoiruhr im Werthc von 26 Mk.
entwendet . — In der Nacht vom 10 ./11 . d . Mts . wurde
ein an einem Hause in der Lammstraße befestigter Schau¬
kasten gewaltsam geöffnet und daraus verschiedene Waaren
im Wrrthe von 40 bis 50 M . entwendet .

S8 Ueberfahren . Gestern Mittag 12 Uhr wurde an
dcr Ecke dcr Kaiserallee und Körnerstraße ein 6 Jahre alte «
taubstummes Mädchen von einem Fuhrwerk überfahren und
an der rechten Schläfe und am rechten Fuß leicht verletzt.
Das Kind soll , als das fragliche Fuhrwerk in die Körner¬
straße einbog , auf die Seite geschaut haben und trotz des
Rufens des Fuhrmannes direkt in das Fuhrwerk hinein -
gelauscn sein, bevor dieser dasselbe anhalten konnte.

— Mehrere Lokalartikel , darunter die Berichte über
die Protestversammlnng in Mühlburg und über die letzte
Stadtrathssitzung , mutzten Raummangels wegen für die
morgige Nummer zurückgestellt werden .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsr « !»», 20. März.

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer l
vom 16. März . Vorsitzend« : Landgerichtsdirektor Freiherr
v . Rüdt . Vertteter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster
Staatsanwalt Duff ne ».

1 . Zwei der Fälle , die zur Verhandlung standen , waren
Berufungen . Bezüglich dies « erließ das Gericht folgende
Urthcile : Kauftnann Samuel Schwarz von Karlsruhe
wegen Ueberttetung des § 360 Ziffer 11 N .-St .- G .-B . 40 M .
Geldstrafe . Maurer Anglist Bechtold und Heinrich Bcch -
told aus Knielingen je 5 Wochen Gefängniß und 5 Wochen
Hast , Maurer Wilhelm Frei von da 1 Woche Gefängniß
und 5 Tage Haft und Maurer August Rink von da 5 Tage
Haft wegen Bedrohung , Widerstands , Beleidigung und Ruhe -
störung .

2 . In geheim« Sitzung wurde die Anklage gegen den
36 Jahre alten Hausburschen Franz Andreas Winter aus
Hagenbach wegen Verbrechens gegen § 176 Ziffer 3 R . - St .-
G .-B . verhandelt . Der Fall endete mit dcr Verurtheilung
des Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß und 3 Jahren
Ehrverlust . — Auch in einer weiteren Anklagesache handelte
e8 sich um ein Vergehen wider die Sittlichkeit . Der A» ge-
fchuldigte war der 33 Jahre alte Bäckergeselle Wilhelm
Seitz aus Blankenloch . Derselbe « hielt 2 Monate Ge¬
fängniß .

3 . Der Handelsmann Mai « Teitelbaum aus Kraß -
»oschitz, hier wohnhaft , der sich am 3. August v . I . in dem
Geschäfte des Sally Nathansohn dahier 35 Blousen im
Werthe von M . 122 .50 « schwindelt hatte , wurde wegen Be¬
trugs zu 1 Monat Gefängniß vcrnrtheilt .

4 . Auf eigcnthümlichc Weise verlor am 1 . Februar d . I .
der Gasarbeitcr Ludwig Schaaf hier sein Leben . Er befand
sich an diesem Tage in dem Arbeiterraume für die Arbeiter
des Gaswerks in der Kaiserallec , als plötzlich ein Schutz
« tönte und Schaaf zusammenstürzte . Es war ihm eine
Kugel in das Herz gedrungen und hatte seinen sofortigen
Tod hcrb -.igeführt . Das unheilbringende Geschoß war aus
einem Revolver gekommen, mit dem der in gleichem Zimmer
anwesende Maurer Christian Weber aus Knielingen so
unvorsichtig hantirt hatte , daß die Waffe sich entlud . Heute
stand Weber vor der Slrastammer , um sich wegen fahr¬
lässiger Tödtung zu verantworten . Das gegen ihn crlaffene
Urtheil lautete auf 1 Monat Gefängniß .

5 . Der Kutscher Wilhelm Kärcher von hier überfuhr
am 23 . Januar mit dem von ihm geleiteten Leichenwagen
Ecke dcr Krieg- und Kronenstraße den Hausdiener Anton
Mürchle von hier , der glücklicher Weise nicht gefährlich ver¬
letzt wurde . Der Unfall war durch zu schnelles Fahren des
Kärcher herbeigcführt worden . Der Angeklagte wurde wegen
fahrlässiger Körperverletzung mit 1 Woche Gefängniß be¬
straft .

6 . Bei dem HauSabbruch Kaisersttaße 144 hi« wurden
am 8 . Dezember v . I . zwei Stück Eisen im Werthe von
8 Mark entwendet . Als Diebe sind der Bierbrauer Jakob
Hart mann aus Gcmmingcn und der Taglöhner August
Dürr aus Eggenstein ermittelt worden . Sie hatten auf
Veranlassung des Maurers Karl Christian Pallmer aus
Rinrheim den Diebstahl ausgesührt , das Eisen verkauft und
das auf diese Weise erlangte Geld mit Pallmer gelheilt .
Hartmann und Dlirr bekamen wegen Diebstahl je 2 Tage
Gefängniß ; Pallmer , der von der Strafkammer am 18. Ja¬
nuar zu 1 Jahr 5 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden
war , erhielt eine Zufatzsttafe von 1 Monat .

E . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer Hl auf Mittwoch , den 21 . März , Vormittags
9 llhr : 1 . Karl Merkel aus Forbach wegen Verbrechens
gegen § 176 Ziffer 3 R .-St .-G . - B . 2 . Jakob Friedrich
Bägner und Adolf Bägner aus Enzthal wegen Jagd¬
vergehens . 3 . Karl Brau » aus Eggenstcin wegen Bettels
und Landstrcichcrei .

Würzburg , 14. März . Wegen unlauteren Wett¬
bewerbs , verübt durch die Presse , stand heute der Kauf¬
mann Siegm . Ruschkewitz , Besitz « eines Waarenhaufes ,
vor dem Schwurgericht . Er hatte im Oftober ein Inserat
veröffentlicht , in dem er Pelzmnsfe und Pelzftagen zum
Verkauf ausschrieb und zwar Sealskin -Muffe zu M . 3.70
— 7 .20 , Nerz-Muffe zu M . 4 .90 - 6 .30 , Zobel zu M . 3 .20
— 5 .10 und Klagen zu 48 Pfg . dis M . 4 .90 . Die Ver¬
einigung hiesig« Pelzwaarenhandler und Kürschner forderte
die Erklärung , daß die Waarcu nur Zobelhasen und Nerz-
murmel -Jmitationcn seien . Ruschkewitz ging nicht darauf
ein . Die Geschworenen erkannten ihn fiir schuldig. Das
llrthcil lautere auf M . 150 Geldstrafe .

Vermischte Nachrichten .
* * Köln , 17 . März . Donnerstag Nachmittag ent¬

gleiste ein Arbeiterzug , der der Friedenshülte bei
Kncuttingen (Lothringen ) gehörigen Privatbahn . Zwei unter
die Maschine gcrathene Arbeit « waren sofort tobt , drei
starben auf dem Transport , fünf sind theitS schwer , theils
leicht verletzt.

** Frankenthal , 16 . März . In der Schnellpressen-
fabrik Albert u . Co . A .- G . « eignete fich gestern ein schwer «
Unfall . Dcr 34 Jahre alte verheirathete Heinrich Haas aus
Freinsheim , Vater von 3 Kindern , war mit anderen Arbeitern
bcschäfttgt, einen Kohlenwagen ans dem Geleise fortzuschieben.
Als er am Gebäude der Dreherei am Wagen vorbei wollte ,
wurde er an die Wand gedrückt und derart gequetscht, daß
der Todt sofort cintrat .

England und Transvaal .
London , 19 . März. DaS Oberhaus nahm heute

die Kriegsanleihevorlage in allen Lesungen an .
Laurenco Marques , 19. März. In der vergangenen

Nacht sandten die portugiesischen Behörden ciligft
eine Jnfanterie -Abtheilung nach der Transvaal - Grenze ,
um die dortige Garnison zu verstärken .

Bloemfoutein , 17. Mörz. Es wurde Kavallerie ab¬
gesandt , um das Kommando Olivier zu entwaffnen . In
Kronstadt wurde ein KriegSrath der Buren abge¬
halten .

Kimberlcy , 19. März. Oberst Penkmann , der mit
berittenen Truppen von Kimberlcy einen RekognoS -
zirungsmarsch unternahm , stieß auf etwa 500Buren
mit 2 Geschützen. Die Buren wurden überrascht
und erwiderten daS englische Feuer mit Gewchr - und
Gcschützfener ; dcr Oberst kehrte , nachdeni er seinen Zweck
erreicht hatte , zurück.

Neueste Nachrichten .
Wien , 19 . März . Me die „Neue Fr . Presse " meldet ,

wurde Abends in der böhmischen Verständigungs¬
konferenz eine volle Einigung über den Gesetz¬
entwurf betr . den Sprachgebrauch bei den auto¬
nomen Behörden erzielt . Den Mitgliedern derKon -
ferenz wurde heute ein umfassender Regierungsentwurf
einer nenen Bezirks - und Kreiscintheilung auf Grund
der nationalen Abgrenzung zugestcllt .

Paris , 20 . März . Die Kammer nahm einen
einen Kredft von 2200000 Frcs . für den Wiederaufbau
des TböLtrs Frangais an und beendete dann die
Diskussion über das Budget . Das gesammte Budget
wurde sodann mit492 gegen 34 Stimmen angenommen .

Handel mrd Verkehr .
Karlsruhe , 18. März . (Schlacht- und Viehhof .) In

vergangener Woche, vom 12 . März bis 17 . März , wurden
im hiesigen Schlachthof geschlachtet: 206 Stück Großvieh
(26 Ochsen, 81 Rinder , 78 Kühe , 21 Farren ), 466 Kälber
713 Schweine , 36 Hämmel , 141 Kitzlein, 1 Ziegen 4 Pferde .
17 438 Kilogramm Fleisch wurden außerdem von auswärts
eingeführt und der Beschau unterstellt . Zum Markte waren
aufgetrieben : 14 Ochsen, 69 Rinder , 32 Kühe, 13 Farren ,
704 Schweine , 0 Pf « de, 416 Kälber , 5 Hammel , 3 Kitzlein.
Kaufpreis der Ochsen 67—70 Ml ., der Rinder 60—65 Mk.,

der Kühe 46—57 Mk., der Farren 58—60 Mk., der Schwei «
48—54 Mk. für 50 Silo Schlachtgewicht , dcr Kälber 38 bi*
48 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht, der Hämmel 50 —54 M . für
50 Kilo Schlachtgewicht , der Kitzlein - .— Mk. per Stück
Von diesen 128 Stück Großvieh sind 12 Stück aus Oesterreich
Ungarn . Tendenz des Marktes langsam .

Mannheim , 19. März . (Effekten - Börse .) Dir
heutige Börse verlief ruhig . Umgesetzt wurden : Süddeutsch .
Bank - Aktien zu 113,40 pCt . und Aktien der Vereinigten
Speyer « Ziegelwerke zu 109 pCt . Sonst notirten : Aktien-
Gesellschaft für chem . Industrie 119,50 B . 118 G ., Gilljahr «
Aktien 123,50 B . 123 G ., Pfälzische Nähmaschinen - und
FahrrüderfadrU -Aktien 86 B ., Zellstoffsabrik Waldhof 243,50 » .

Freidnrg , 17. März . Auf dem heutigen Schweine
markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 22 Läufer und 544
Ferkel wovon 14 Läufer 4 25 bis 40 Mk. per Stück und
582 Ferkel 4 8—22 Mk. per Stück verkauft wurden .

Yra » kf« rt a . M ., 19 . März . (Schlutzkurfe i Uhr 45 M .),
Wechsel Amsterdam 168 .75, London 204 .70, Pari » 81 .16 ,Wien 84 .83, Italien 75 .75, Privatdiek . 5*/„ , 4° /<> Deutsche
Reichsanl . (abg . 3' /, ) 95 .70, 3 °/« Deutsche ReichSanl . 86 .50,
3 7 « Prenß . KonfolS (abg . 3' /, ) 95 .50 , 3 ' /»" . Baden in
Gulden 94 .80, 3' /- °/« Baden in Mark 93 .85 , 3 '/, °/, do
94 .05, 3 ° /0 do. 1896 85 .30 , 5 °/« Italien « — .—, Oesterr .
Goldrente 99 .30 , Oesterr . Silberrente 98 .25 , Oesterr . Loose
von 1886 137 . 10, 4°

/ « Portugiesen 38 .—, Berliner Hcind.»
Gesellsch . — , Darmstädter Bank — , Deutsche Bank
212 .50 , Dresden « Bank — , Badische Bank 124.—,
Rhein . Kreditbank 144 .20, Rhein . Hhpothekenb . 163 .95 , Pfälzer
Hypochekcnb. 164 .50,Oesterr . Länderb . 119 . 10, Schweiz . Centtal
144.50, Schweiz . Nordost 92 .40 , Schweiz . Union 80 .—, Jura -
Simplon 89 .50 , Bad . Zuckerfabrik 75 .—, Harp . — ,
Nordd . Lloyd 125 .—, Hamb . - Amerika 129 .80 , Maschinen»
sabrik Gritzner 192.—, Karlsruher Maschinenfabrik 268 .— .
La Veloce St .-A. Le. 58 .30 . Tendenz : Fest .

Frankfurt (Main ), 19. März . (Abcndbörse .) Kredit¬
aktien 235 .30 b . Diskonto -Komm. 197 .30 b . Deutsch« Bant
2t2 b . Handelsgesellschaft 173 .10 b . Bochum« 270 .80 b.
Gelsenkirchen 213 .45 b . Harpen « 232 .60 b , Hibernia
24 .4 b . Laurahüttc 276 .60 b . Caro - Hcgenscheid 186 .20 b.
Buderus 139 .80 b. Badische Zuckerfabrik 76 b . Hilpert
127 .20 b . Comin . Schösser 87 .20 b . Braubach 100.30 b.
Eschwefler 278 b. Staatsb . 138 .50 b . Lombarden 38 .80 b.
Gotthard 142 .25 b . Centtal 144.75 b . Nordost 02 .35 b.
Union 80 .15 b. Jura - Simplon 89 .45 b. Packetfahrt
128.50 b . ex. Italiener 94 .85 b . Spanier 72 .10 h . Eons
Russen Ser . 1- 2 99 .60 b . Portugiesen 24 .70 , 90 d.

Magdebnrg , 19 . März . Zuckerbericht. Koruzuck« exft .
88 Proz . Reudement 12 .95—11.17 '/, , Nachprod . exkl . 75 Proz .
Reud . 8 .55 —8 .85 —. Stetig . Brottafstnade 1 . 24 .12,50 — .—.
Brottaffin . 2. 23 .87,50 —, Raffinade mit Faß 24 .24 - 37,50 .
(Sem . Meli » 1 . mit Faß 23 .87,50 23 .23 . Fest . Ratzzncker
1. Produkt Transito f. a . B . Hamburg für März 10.13,50 Ä .,
10 .17,— Br ., für April 10.12,50 G ., 10 .15 - Br . , für Mai
10.17.50 G -, 10.20 Br ., für August 10.37,50 G . 10.40,- Br „
für Oktober -Dezember 9 .45,— G ., 9 .47,50 Br . Ruhig , »n

Die diesjährige Generalversammlung dcr Preußischen
Pfandbriefbank in Berlin setzte die Dividende ans
6 ' /, pCt . fest und genehmigte auch die übrigen Anträge d«
Verwaltung . Die turnusmäßig ansscheidenden Mitglieder
Wirklicher Gehemerath Graf Docnhoff -Friedrichstein und Ge«
heim« Obcrregierungsrath Dr . Klein - Düsseldorf tvnrden
wieder und Generalkonsul Leopold Willstaettcr in Firma
Veit L . Homburger , Karlsruhe , neu in den Aussichtsraih ge¬
wählt .

Die Anlegung von Mündelgeldern . Durch
landesherrliche V« ordnung vom 2 . Mürz 1900 (Gesetzes-
und Verordnungsblatt Nr . 11) ist bestimmt worden , daß die
Anlegung von Diündelgeld bei der Badischen Bank erfolge«
kann , die nach ihrer ganzen Organisation hierfür varnehm -
lich geeignet ist. Interessenten machen wir überdies auf da»
Inserat im heutigen Blatt anfmerksam .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgeböte : 19 . März . Kml Wenn « »on hieî

Fornier hier , mit Frieda Jornm von Grönwinkcl . — Friedrich
Stricby von Kaiserslautern , Schneider hier, mit Minna
Müll « von Rintheim . — Nikolaus Embach von Wattcaheim ,Mal « hier , mit Emma Walz von Oberndorf — Heinrich
Bosch von Langenbrückcn , jlutschcr hi« , mit Wichelmine
Speicher von Zeuthern . — Jakob Weiß von Edenkoben,
Bialcr hier , mit Luise Hofer von hier . — Friedrich Zipper «
von Gochshcim , Kaufmann hier , mit Marie Schlachter von hier .

Eheschließungen : 17 . März . Oskar Wern « von
Appentveier , Kaufmann hier , mit Luise Schwarz von Tiefen¬
bronn . — Richard Krüger von Berlin , Mufikcr in Baden ,
mit Alwine Mayer von Mühlhausen . — Rudolf Linke von
Maricndorf , Blechner hier , mit Karoline Wolf von hier . —
Heinrich Widniah « von hi« , Schuhmacher hier , mit Anna
Hcrrmann von hier . — Emil Stiefel von Hagsfcld , Gas -
arbeiter hier , mit Mathilde Ruf von Stuttgart . — Wilhelm
Kleinhanß von Wachbach, Metzger hier , mit Barbara Pfalz «
von Queichheim . — Joroslau » Bobek von Lieben , Wrißgerber
hier , mit Thercfia Wahr von Wörth a . Rh .

Geburten : 12. März . Max Emil , Bat « Alois Ruf ,
Werkmeister . — 13 . März . Bertha Elise , Vater Hermann
Roemer , Kaufmann . - 14 . März . Johanna Withclmine ,
Vater Friedrich Steiningcr , Mechaniker . — Martha Maria ,
Vater Friedrich Wilhelm Bng , Maler . — 15. März . Erwin
Hermann , Vater Joses Bundschuh , Ccmenteur . — 16. Dlärz .
Gerttante Hedwig Margarethe , Vater Karl Bender , Rechts¬
anwalt . — Johannes Eduard , Vater Eduard R!üll«r , Bade¬
meister . — Emma Rofina , Vater Johannes Schenkel, Güter -
arbciter . — Josef , Vater Johann Steinhaus « , Holzdreher .
— 17. März . Wilhelm Friedrich , Vater Friedrich Stcch,
Fabrikarbeiter . — Emil Philipp , Vater Friedrich Gcißcn -
dörfcr , Sladttaglöhner . — Georg Friedrich , Vater Georg
Schmidt , Schloff « . — 18 . März . Elsa Hedwig , Vater Karl
Bischoff, Kutscher. — August , Vater Rudolf Oberst , Fabrik¬
arbeiter .

Todesfälle : 14. März . Nathan Lösermamn , Handels -
mann , ein Ehemann , alt 72 Jahre . — 15. März . Karolme
Wehrle , alt 62 Jahre , Wittivc des Kaiizlcidieners Fncbnch
Wehrle . — 16. März . Marie Schmitt , Wittwc , alt 71 Jahre .
— Babette Krauß , alt 67 Jahre , Ehefrau des WemhandlerS
Josef Kraus . — Matthäus Bodenicr , Taglöhner , ei» Ehe¬
mann , alt 55 Jahre . — Georg Barre , Bahnmeister - Aspirant ,
ledig , alt 25 Jahre . — 17. März . Mina Heid , alt 35 Jahre ,
Ehefrau deS Gastwirths Franz Heid . — Karl Melliuger ,
Fuhrknecht , ledig , alt 31 Jahre . — 18 . März . Franz , all
2 Monate 9 Tage , Vater Engelbert Vogel , Schreiner . —
Ludwig Meinzer , Kanzleidicner , ein Wittwer , alt 79 Jahre .
Elifabetha Mühlfeit , Wiltwe , Privatiere , alt 75 Jahre . -
Peter , alt 9 Monate 16 Tage , Vater Josef Walter , Schuh¬
macher. — Paula , alt 3 Jahre , Vater Albert Blum , Schlosser.
— Friederike Mößing « , Wittwe , alt 66 Jahre . — Ludwig
Schütz, Leichenttäger a . D -, ein Wittlv « , alt 75 Jahre . —
Marie Warmuth , alt 46 Jahre , Ehefrau des Sekretär »
Georg Warmuth .

TageSkalender .
Dienstag , den 20 . März :

„ FidelitaS "
, Verein kacholischer Kaufleute und Beamte «.

9 Uhr Vcrciusabcnd .
Gabelsb . Stenogr . - Verein . H . 9 U. Ver .- u . Uebnngsad .

im Palmengarten .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Lindß
’
S ^em "ladt nur eine schöne

Farbe , sondern auch einen exquisiten
Essenz Geschmack .

I
J



Dies statt jeder besondere » Anzeige .

Todes - Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß entschlief

heute Nacht 11 Uhr sanft und gottergeben nach langem ,
schwerem Leiden, versehen mit den hl . Sterbsakramenten ,
mein guter Mann , unser Bruder , Schwager und Onkel ,

Kyppokil Mecherer,
Möbeltransporteur .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 21 . März ,
Nachmittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Um das Almosen des Gebetes für den lieben Ver¬
storbenen bittet im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Jakobiue Becherer , Wittwe .
Karlsruhe , den 19 . März 1900.
TranerhauS : Kaiserstraße 112.

Bekanntmachung .
Nr . 4274 . Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden hierdurch

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den 27 . März ds . Js ., nachmittags 3 Uhr ,

ü den großen Nathaussaal ergebenst eiugeladen .
Tagesordnung :

Berathung des Gemcindc -Vorauschlags für das Jahr 1900 .
Karlsruhe , den 17 . März 1900 .

Der Oberbürgermeister :
Schnctzler . Lacher

4

las Wiste rmd bestkns mpsohlme Gebetiich
für ZMominunillllnten !

Vergißmeinnicht
oder

Andenken an die erste heilige Kommunion
für Lrnaben und Mädchen

>voi! Paier Eoelestin Muff , Kapitular des Stifts Einsiedeln , chagr. schwarz
Leder , feinste Deckcnvcrgoldung und Text . Andenken an die erste heilige
.Kommunion Mk. 1 .50,chagr . braun Saffianleder mit passender Goldvignette

! (heil . Abendmahl ) , „ 2 .—,
weiß Elfenbein -Imitation mit feinster Deckenvergoldung,

Text wie oben und Schloß „ 3 .50,
schwarz echt Kalbleder , weiche Decke mit feinstcr Decken -

\ Vergoldung, Text wie oben „ 4 .—.
Dorrälhig bei Carl Sartori ’s Nachf . ,

Buchhandlung , Konstanz .

Ratnrheilverei « Karlsruhe .
Mittwoch , den 21 . März , Abends 8 Uhr , im unteren

Saale des Oaf « Nowack :

Oeffentlichev Bovtrag
über

„Gicht und Klieil vimtlsmus “ ,
gehalten von Herrn Otto Wagner , Direktor der Mkz ' scheu

Anstalt in Aresden -Hladeöeul .
Die Mitglieder haben freien Zutritt , von den Gästen wird um

einen Beitrag nach Belieben gebeten .
Der Vorstand.

H . Freylieit ,
II ? Kaigcrstratstse II ? .

empäphltz sein grosses Lager in allen Sorten

Schuhwaaren
in nur guter Qualität zu billigst gestellten Preisen.

Fabrik - Niederlage von Otto HglZ & Co .
Alleinverkauf js

m

Schweiz Patent io382 « d . r . g . m . 3376f «

%pn beachte denStempelJxi Um ph ’W 'der Sohle !!?
An- nnd Ansziehen mit einem Griff !

Die Weite ist verstellbar !
Vorzüglicher Sitz ohne jeden Druck 1

Kein umständliches Schnüren nnd Knöpfen!
Keine den Blntlanl hemmenden Gnmmizügel

Kein anstrengendes Bücken mehr !
Vorräthig für Herren , Damen und Kinder

in nur bester Qualität!
MBsarwai

adische Bank in Karlsruhe ,
Ariedrichsptaß 12.

lichen Kenntnis , daß die Badische Bank
Sblatt Nr . XI vom 15 . März 1900) als

Hinterlegungsstelle für Mündelgelder
n tmi hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß die Badische Bank durch Landesherrliche Verordnung vom2 . März 1900 (Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . XI vom 15 . März 1900) als

bestinlnit lvordcn ist. Wir erlauben nnS , Jntcreffenten hierauf aufmerksam zu machen.
Zugleich übernehmen wir zu den im Reglement festgesetzten Bedingungen :

Bargeld auf verzinsliche provisionsfreie
Check - Rechnung,

ferner
die Aufbewahrung nnd Verwaltung von Borwnnd -
schafts - und Pflegschafts - Depots , sowie Wert - Papiere
zur Hinterlegung für die im Bürgerlichen Gesetzbuch
vorgesehenen Fälle ( Sicherheitsleistung des Nieß¬
brauch ers , des Ehemanns , der Eltern , des Borerben )
und besorgen alle mit der Verwaltung zusammenhängenden Verrichtungen , als :
Inkasso der ßoupous , Aeöerwachuug der Wertofung etc ., Ankauf und Werkauf von Wertpapiere » .

Vir Direktion dn MW » Sank in Karlsruhe.

Vermietung von
Netzballspielplätzen .
vaauerstaz , de» 22 . d. W., abead « 6 Uhr,

findet die Vermietung der Netzballspiel¬
plätze in : Stadtgarten durch öffentliche
Versteigerung statt .

Zusammenkunft in der neucu Restall «
ratronShalle im Stadtgarten .

Die Bedingungen werden vor der Ver«
steigerung bekannt gegeben ; dieselbeu
können auch auf unserem Bureau ein-
gesehen werden.

Karlsruhe , den 19 . März 1900.
Stadtgarten - Verwaltung .

D '
etantttmaryung .

Im Hundezwinger des städt . Schlacht «
Hofes befindet sich nachstehender herren¬
loser Hund :
ein weißer junger Schnalzer (männlich ).

Derselbe wird , falls er nicht inner¬
alb 3 Tagen abgeholt wird , getötet ,
ezw . versteigert .
Karlsruhe , den 17 . März 1900.

ttiitzt . Schlacht- Md SiehhafdirektlM .

1846 .runder :

X
o
'O
c

'
Fabrikation alleiniges streng gewahrtesGeheimniss der Firma :rnnrn

G -ALBRECHT
jfoflieferant Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II .
am Rathhause in RllßillbCTg 1 am Niederrhein .

Anerkannt bester Bitterlikör !
Prdmiirt : Düsseldorf 1852 . München 1854
i, - ,-i Paria 185$. London 1862.
06tn 1865 . Dublin , Oporto 1865 .
Paris 1867 . Wittenberg 1869 .
Altcno 1069 . Bremen 1674 . Coln 1875 .

Prdmiirt: Sydney 1079. Melbourne1880.
. . CUvt, Porto AUgrt 1881 .

Bordeaux 1882 . Amsterdam 1883 .
Calcuttta 1883/84 . Antwerpen , Colnl885 .

Adelaide 1887 . Brüssel 1888 . Chicago 1893 .

Kan verlange in ßeücatoss -Geschäften,
Restaurants, Gafe ’s etc . ausdrüeidich ; Unüerberg - Boon ek amp.

m kn neuesten Formen
nur vorzüglichen Qualitäten

in allen Preislagen

von jUIt . 1 * 50 an
empfiehlt

in unübertroffener Aus¬
wahl

Willi. Zeumer ,
Kutmagazin ,

'
Laiserstraße 127. Telephon 274.

Menzels

Griechische Weine .
Bitte verlangen Sie meine
reichillustrierte Preisliste .

J . F . Beniner ,
Neckargemünd .

Eine durch Krankheit in Roth gerathene
Familie bittet einen edeldenkendcn
Menschen um ein Darlehen von

10 © Mark ,
'
welches mir 5°/» verzinst und in monat -

: lichen Ratenzahlungen von 10 M . prompt
zurückbezahlt wird . Gütige Angebote unter' Nr. 435 an die Expedition ds . Bl . erbetem

»SSV»
W

*
t\VN

£

tWOfÜjQ

MNSCHLUSS213

ECKEDERHERRENSTRRSSE104 KAISERSTRASSEm

Ctypser .

Löst . Frühstücks -Suppen
Gemüse - n . Kraftsuppen

Bouillon -Kapseln
Snppon -Würze

sind besser und nahrhafter als alle ähnlichenProdukte. Stetsfrisch zu haben bei

Engen Helft Nachf . Theodor Martin,Karl -Fricdrichstrassc 6 .

welche mit GyPS und Sand arbeiten
können, auf dauernde Akkordarbeit gesucht .

Ludwigshafcn a . Rh .
W . Türk & Sohn .

Fidelitas ,
| Verein kathol . Kausleute und Beamten .

Dienstag , 20 . ds .,
Abends 9 Uhr , im
Vereinslokal Cafö
Nowack:

. Vereins -

. .
* abend .

^ üich im Ser Sorsta»».

K . A . K .
DienStag , 20 . Mürz , Abends 7 *9 Uhr

Gesangsprobe ,
Wozu um vollzähliges Erscheiuen bittet

Der Gesangswart .

Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute Mittwoch , den 21 . März , Abends

präciS ' ,'»9 Uhr :

Vereittsabend .
Der Barstand .

Für Erstkommunikanten!
Besonders aEgefertigte, gut sitzende

Glace-Handschuhe,
sowie

sewarze Cravatten
in soliden Qualitäten empfehlen

liiidwig OeM Nachfolger ,
116 Kaiserstrasse 116 , Karlsruhe .

;t] wiflinictne im ibij : *
K ?Seißwcine von 40 Pf ., ItotHwcine [4]
a , von 50 Pf . per Liter bis zu den M
ji feinsten Qualitäten , LfJ
u sowie in » n . ausländische Hllaschen- W

weine , Schaumweine und feine
ml Piqueure in allen Preislagen

euchstehlt
I

Verantwortllich :
Für den politischen Thcil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater . Conccrte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel imd Verkehr , HauS - und
Landtvirthschaft , Inserate und Reklamen ':

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .| Juiius Hoeck, 8 .. ,.

« Ikriegstraße « u . Kaiserstr . 10Ä . « RorationS -Druck und Verlag der Aktien-
|] Telephon 74 . [fl gesellschaft . Badeuia " in Karlsruhe »

Was »erlange proten nad Preisliste. A Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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